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Die Situation im Sejm. 


Gleich zu Beginn der jetzigen Parlamentsſeſſion nahm 
Mintſterpräſident Bartel Veranlaſſung, zu erklären, daß 
die Regierung auf die Mitarbeit mit dem Sejm das 
größte Gewicht lege. Dieſe Erklärung war ein ges 
ſchickter taktiſcher Zug, der ſich ſogleich bei einigen Ab⸗ 
ſtimmungen für die Regierung günſtig auswirkte. Aber es 
lag in der Natur der Dinge, daß durch die Erklärung des 
Regierungschefs vorhandene Gegenſätze zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Sejm nicht aus der Welt geſchafft werden 
konnten, vielmehr bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit 
ſich offen geltend machen mußten. Dieſe Gelegenheit war 
ſehr bald da: Die Regierung hat im verfloſſenen Jahre 
den Etatsvoranſchlag um rund Milliarde Zloty 
überſchritten. Die Oppoſition, d. h. diejenigen Par⸗ 
teien, die nicht durch Dick und Dünn mit der Regierung 
gehen, ſtellten die Forderung, daß die Regierung einen 
Nachtragskredit in Höhe der Überſchreitung dem 
Sejm zur Bewilligung vorzulegen hätte. Miniſterpräſident 
Bartel verhielt ſich anfangs dazu ablehnend, er wollte 
nur für die letzten Jahre eine Schlußrechnung vor⸗ 
legen; als donn aber dieſe Frage wegen ihres prinzipiellen 
Gewichts Staub aufzuwirbeln begann, änderte er ſeinen 
Standpunkt und erklärte ſich mit der Vorlage des Nach⸗ 
tragskredits einverſtanden. Der weitere Verlauf der Frage 
muß abgewartet werden. . 

Noch ſchärfer als in dieſer Frage trat der Gegenſatz 
zwiſchen Regierung und Oppoſition in einer anderen An⸗ 
gelegenheit zu Tage. Der Sejm hatte dem Innenminiſter 
General Skladkowſki den Dispoſitionsfonds 
im Betrage von etwa ſechs Mill. geſtrichen. Als nun 
der Miniſter in der Budgetkommiſſion befragt wurde, wie 
es mit dieſer Sache ſtehe, antwortete er offen und ehrlich, 
er habe ſich nach Ablehnung des Fonds an den Miniſter⸗ 
rat gewandt, und dieſer habe ihm den Fonds, wenn auch 
nicht in der urſprüglich beanſpruchten Höhe, bewilligt. 
Selbſtverſtändlich ſchlug dieſe Mitteilung des Miniſters 
nicht nur in der Budgetkommiſſion, ſondern im ganzen 
Sejm wie eine Bombe ein. Man meinte, wenn der Mi⸗ 
niſterrat ſich für ermächtigt halte, ein paar Millionen zu 
bewilligen, könne er ſich auch den ganzen Etat bewilligen, 
und Sejm und Senat ſeien dann völlig überflüſſig. 
Miniſterpräſident Bartel ſuchte darauf bei der nächſten 
Gelegenheit die hochgehenden Wogen auf der Gegenſeite 
durch eine entſprechende Erläuterung der Worte feines 
Miniſterkollegen zu glätten, aber vergebens. Die Budget⸗ 
kommiſſion hat die ſechs Millionen für den Dispoſitions⸗ 
fonds auch in dieſem Etat wieder geſtrichen. 

Einige Tage vorher hatte die Regierung einen offen⸗ 
ſichtlichen Erfolg errungen, indem das Plenum des Sejm 
vier Steuervorlagen der Regierung, die ihr der 
Sejm ſchon einmal, und zwar gleich in der erſten Leſung, 
geſtrichen hatte, der Kommiſſion zur Vorberatung über⸗ 
wies. Es handelt ſich dabei bekanntlich um den Ausbau der 
im Jahre 1923 beſchloſſenen Vermögensſteuer zu 
einer dauernden Einrichtung, ferner um die Ermächtigung 
des Finanzminiſters, die mſatzſteuer herabzuſetzen, 
dann um eine Reform der Bodenſteuer und um die Er- 
höhung der Wohnungsſteuer von acht auf zwölf Pro⸗ 
zent. Durch die überweiſung der Steuerentwürfe an die 
Kommiſſion iſt natürlich über das Schickſal dieſer Steuer⸗ 
pläne noch nichts ausgeſagt, aber die Tatſache, daß ſie nicht 
gleich in der erſten Leſung über Bord geworfen wurden, 
konnte immerhin als Symptom dafür gelten, daß die Stim⸗ 
mung gegenüber der Regierung ſich verbeſſerte. 

Eine Vorausſage dafür, wie die Dinge im Seſm ſich 
weiter entwickeln werden, iſt bei der Unklarheit der Partei⸗ 
verhältniſſe im Sejm und bei der Unſicherheit der Strö⸗ 
mungen auf Seiten der Regierung nicht möglich. Einiger⸗ 
maßen klar wird man erſt ſehen nach Abſchluß der 
Kommiſſionsberatungen über das Budget die nach neuerer 
Vereinbarung ſpäteſtens am 16. Januar erledigt werden 
ſollen. Bekanntlich hat der Sejm nach der Novelle zum 
Verfaſſungsgeſetz vom 2. Auguſt 1926 nur 3% Monate 
zur Erledigung des Budgets, d. h. im vorliegenden Falle 
nur bis Mitte Februar, Zeit. Iſt er bis dahin mit dem 
Budget nicht fertig geworden. fo geht letzteres an den 
Senat, dem 30 Tage Zeit zu derſelben Arbeit genügen 
müſſen. Wenn der Senat in dieſer Zeit dem Sejm das 
Budget mit etwaigen eigenen Abänderungen nicht zurück⸗ 
reicht, wird angenommen, daß er Einwendungen dagegen 
nicht erhoben hat. Faßt dann der Sejm im Laufe von 
15 Tagen keine neuen Beſchlüſſe, dann gelten etwaige Ab⸗ 
änderungen des Senats als genehmigt. Haben weder 
Sejm noch Senat irgendwelche Beſchlüſſe in der vor⸗ 
geſchriebenen Zeit über das Budget gefaßt, ſo wird der Ent⸗ 
wurf der Regierung vom Staatspräſidenten als Geſetz ver⸗ 
öffentlicht. Vor Ablauf der oben erwähnten Friſten kann 
die Seſſion nicht geſchloſſen werden. 

Die wichtigſte geſetzgeberiſche Frage im Grunde noch 
wichtiger als das Budget, nämlich die Frage der Ver⸗ 
faſſungsreform,. die Monate lang die Öffentlichkeit 
beſchäftigte, iſt inzwiſchen auf das tote Gleis geſchoben 
worden; der B. B.⸗Klub, dem bekanntlich nicht weniger als 
11 Projekte zur Anderung der Verfaſſung vorlagen, hat fi) 
über keines dieſer Projekte einigen können. Er hat ſich 
schließlich auf den Antrag beſchränkt, die Verfaſſungs⸗ 
fommiffion aufzufordern, innerhalb dreier Monate einen 
bezüglichen Entwurf auszuarbeiten. Parturiunt montes, 
nascetur ridiculus mus. („Die Berge kreißen, und eine 
lächerliche Maus wird geboren.“) und die Verfaſſungs⸗ 
bommiſſion? Dieſe hat ihre Arbeit damit begonnen, daß 
ſie ihre Mitglieder aufforderte, Entwürfe für dieſen 
Zweck einzureichen. Man darf geſpannt ſein, wie weit die 
Verfaſſungskommiſſion in drei Monaten mit ihrer Arbeit 
gekommen ſein wird. 

Inzwiſchen hat der Deutſche Klub im Sejm durch 
den von uns bereits mitgeteilten Antrag Spitzer auf 
einen wunden Punkt unſeres Verfaſſungslebens hingewieſen, 
nämlich darauf, daß bisher ſo gut wie nichts dazu geſchehen 
iſt, beſtehende, der Verfaſſung widerſprechende Rechts⸗ 
verordnungen abzuändern, was nach Art. 126 Abf. 2 
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Bromberg, Mittwoch den 


Paragraphen 
gung der entlaſſenen Wegebaumeiſter, 
deren Witwen und Waiſen. Ferner wurden die Kredite zur 


der Verfaſſung innerhalb eines Jahres nach Annahme des 
Staatsgrundgeſetzes geſchehen ſollte. Hoffentlich wird dieſer 
Hinweis bei der Neuregelung der Verfaſſungsfrage die ihm 
gebührende Beachtung finden. 


Der Krakauer konſervative „Czas“, der bekanntlich im 
Fahrwaſſer des B. B.⸗Klubs ſegelt „hat zu der Taktik 
dieſes Klubs in Sachen der Verfaſſungsreviſion wenig 
Vertrauen. Das Blatt ſtellt feſt, daß es bisher ein kon⸗ 
kretes Projekt für die Reform nicht gibt, und daß der vom 
Baby⸗Klub eingeſchlagene Weg ſehr ſchwer und unſicher ſein 
werde. „Wir erwarten“, ſo ſchreibt das Krakauer Blatt 
weiter, „mit großer Spannung die Anſichten der Mitglieder 
der Verfaſſungskommiſſion über dieſe Art des Vorgehens. 
Die Kommiſſion ſoll unverzüglich über dieſe Frage eine Ex⸗ 
örterung herbeiführen. Das eine iſt aber ſchon jetzt ſicht⸗ 
bar, daß die Durchführung eines vernünftigen und konſe⸗ 
quenten Planes für die Reviſion der Verfaſſung durch den 
Sejm unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich als eine 
der Arbeiten des Herkules herausſtellen wird. Und 
das iſt die wenig erfreuliche Folge des von dem Vertreter 
des Unparteiiſchen Blocks vorgeſchlagenen Verfahrens. 


Regierung und Budget. 


Warſchau, 4. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Seim gab es bei der Diskuſſion über 
das Budget des Miniſterinms für öffentliche Arbeiten aber⸗ 
mals eine peinliche Ausſprache in bezug auf die Durch⸗ 


führung des Budgets für das vorige Etatsjahr. 


Der Referent, Abg. Chadzynſki (NPR) hob hervor, daß 


mit den in allen Teilen und Paragraphen enthaltenen Kre⸗ 


diten gearbeitet wurde, mit Ausnahme von dreien, und 
zwar gerade der drei Kredite, 
worden waren. Der Sejm hatte das Budget dieſes Reſſorts 
um 2160 000 Ztoty erhöht. Man ſchuf u. a. einen neuen 
in Höhe von 360 000 Zloty zur ne 
owie 


Beſeitigung bzw. Linderung von elementaren 


Kataſtrophen von 20000 Ztoty auf eine Million er⸗ 


höht. Eine Erhöhung hatte ſchließlich auch der Melio⸗ 
rationsfonds erfahren, 


Zloty. Nun ſtellte es ſich, wie der Referent feſtſtellte, her⸗ 


aus, daß das Miniſterium für öffentliche Arbeiten mit dem 


Antrage auf Eröffnung dieſer Kredite hervorgetreten war, 
ſie wurden jedoch nicht eröffnet, da ſich das Finanzmini⸗ 
ſterium dem widerſetzte. Lediglich in dem Teil „Elemen⸗ 
tare Schäden“ wurde ein Zuſatzkredit in Höhe von 200 000 
Zloty bewilligt. Nach längerer Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit überzeugte ſich der Referent davon, daß auf das 


erſte Schreiben des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 


in dieſer Angelegenheit ein Schreiben des Finanzminiſters 
des Inhalts einging, daß. da der erwähnte Kredit ohne das 
Einverſtändnis der Regierung eingeſtellt wurde, der Mini⸗ 
ſter ihn nicht anerkennen könne. Das Schreiben unterzeich⸗ 
nete der Miniſter Czechowicz. 

Dieſe vom Referenten angeführten Tatſachen riefen 
unter den Mitgliedern der Kommiſſion eine große Ent- 
rüſt ung hervor. In der Diskuſſion ergriff im Namen 
des Linksblocks der Abg. Wosnicki (Wyzwolenie) das Wort, 
der erklärte, daß es ſich ihm darum handle, über die Aus⸗ 


führung des vorjährigen Budgets Aufklärung zu erhalten. 


Das Finanzminiſterium habe die Verſicherung abgegeben, 
daß das Budget entſprechend den Beſchlüſſen des Sejm Ver⸗ 
wendung finde. Auf die Frage eines Abgeordneten, ob es 
ein Rundſchreiben über die Nichtgewährung von Krediten 
gegeben habe, habe der Finanzminiſter verneinend geant⸗ 
wortet. Heute habe es ſich nun herausgeſtellt, daß es zwar 
kein Rundſchreiben gegeben hat, duß aber eine Antwort des 
Finanzminiſters an das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
vorliegt, daß er die Kredite nicht eröffne, da ſie durch den 
Sejm ohne die Genehmigung der Regierung bewilligt wor⸗ 
den waren. Dieſe Frage müſſe endgültig geklärt werden, und 
der Redner erſuchte daher den Vorſitzenden, von der Regie⸗ 
rung Aufklärungen über ſämtliche vom Sejm beſchloſſenen 
Kredite zu fordern. Die Parteien würden dann den Mi⸗ 
niſterpräſidenten und den Finanzminiſter über die eventuelle 
Nichterfüllung des Willens des Sejm inter⸗ 
pellieren können. 

Der Vorſitzende Byrka kam dieſem Erſuchen nach und 
wandte ſich an den in der Sitzung anweſenden Departements⸗ 
direktor Sienkiewicz mit der Bitte, dies dem Finanzminiſter 
mitzuteilen. 

Miniſter Moraezewſki gab daraufhin die 3 ab, 
daß die Regierung durchaus nicht die Abſicht habe, das Recht 
des Seim zur Anderung der Budgetpoſitionen zu kürzen. 
Freilich habe jeder Finanzminiſter gegenüber allen Poſi⸗ 
tionen die Tendenz, ſo wenig wie möglich auszugeben, doch 
dieſe Tendenz beſtehe nicht in höherem Maße bei einer 
Poſition, als bei jeder anderen. 

Damit wurde die Sitzung unterbrochen. Die Abſtim⸗ 
mung über das Budget des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten findet am Mittwoch vormittag ſtatt. 


Das Baby mit dem Januskopf. 


In der Regierungspartei B. B. ſitzen bekanntlich u. a. 
auch Vertreter der alten polniſchen Geſchlechter, der Rad zi⸗ 
will, Sapieha, Lubomirſki njw, die auch die Ver⸗ 
treter des großen polniſchen Grundbeſitzes ſind. Wie eigen⸗ 
artig die Sufammenfelsung dieſer Partei ift, geht aus einer 
Auslaſſung über den Großgrundbeſitz hervor, die ſich in der 
letzten Sonntagsbeilage des „Glos Prawdy“ findet, der be⸗ 
kanntlich ein Sprachrohr der Regierung iſt. Die betreffende 
Stelle lautet: 

„Zwiſchen den Nationen iſt eine neue Art Rivalität ent⸗ 
ſtanden, nämlich um ein höheres Durchſchnitts⸗ 
niveau des Wohlſtandes, und jo tit die Gefahr beſeitiat, 


5. Dezember 1928. 


die vom Sejm beſchloſſen [ beitszeit dem Reichsinnenminiſter Severing zu 


laſſen, 


und zwar um eine Million 


ſöhnlich gegenüber, 


52. 


Jahrg. 


auf die früher vielfach hingewieſen wurde und auch heute 
noch hingewieſen wird, daß das Streben nach dem Durch⸗ 
ſchnitt gleichbedeutend ſein werde mit der Herabſetzung des 
nationalen Kulturniveaus. Heute operieren die Groß⸗ 
grundbeſitzer mit demſelben Argument im Kampfe mit der 
Agrarreform. Aber das iſt ein zu naives Kampfmittel. Die 
Paläſte und Schlöſſer waren, als fie die Demokratie zum 
Wanken brachte, in der Mehrzahl Orte der Ausſchweifung 
und der Zügelloſigkeit. Den Fall der vergoldeten Kuppeln 
begleitete nur das Geſchrei der Geliebten und der im müßig⸗ 
gängeriſchen überfluß verblödeten Eigentümer. Die Kultur 
erlitt dabei keinen Schaden. Im Gegenteil, jetzt erſt begann 
für ſie ein neues, üppiges Leben. Wenn der Großgrund⸗ 
beſitz verſchwindet, und verſchwinden muß er, ſo verſchwindet 
mit ihm von der Bühne auch die kleine Kaſte der im allge⸗ 
meinen wenig gebildeten Leute mit ihren egoiſtiſchen Trie⸗ 


ben, die an den Intereſſen des nationalen Beſitzes gemeſſen 


unproduktiv und häufig ſchädlich ſind. Nichts weiter.“ 

So urteilt ein Regierungsblatt über nicht xbeliebige 
Mitglieder des Klubs zur Mitarbeit mit der Regierung. 
Die Radziwilt, Lubomirſki e tutti quanti haben doch merk⸗ 
würdige Schlafgeſellen. 2 


Ende des Nordweſtdeutſchen Sifenftreites. 


Berlin, 4. Dezember. Die drei an dem Eiſenkonflikt 
Nordweſt beteiligten Metallarbeiterverbände haben die kürz⸗ 
lich vorgeſchlagene Vermittelungsaktion der Reichsregierung 
angenommen. N 

Nochdem die beiden Parteien des bisherigen Arbeits- 
kampfes auf Vorſchlag des Reichskanzlers vereinbart haben, 
die endgültige Entſcheidung über den Arbeitslohn und Ar⸗ 
über⸗ 
unter Auf⸗ 


hat der Reichsarbeitgeberverband 
hebung der Ausſperrung beſchloſſen: N 5 
1. Die Arbeitgeber beſchließen die Wiederöffnung der 
Betriebe. . 
2. Die Einſtellungen erfolgen nach Maßgabe der betrieb⸗ 
lichen Möglichkeiten. l 5 


Die Fabriktore im nordweſtdeutſchen Eiſen⸗ 
revier ſind wieder geöffnet. Damit hat ein Arbeits⸗ 


kampf ſein Ende gefunden, der an Hartnäckigkeit, Gefähr⸗ 
lichkeit und Verfahrenheit der Lage ſeinesgleichen in der Ge⸗ 


ſchichte des Kampfes zwiſchen Kapital und Arbeit zu ſuchen 
hat. über vier Wochen ſtanden ſich die Parteien unver⸗ 
220 000 Arbeiter waren unmittelbar, 
Hunderttauſende mittelbar betroffen. 5 
verſuche, die während der Ausſperrungszeit von dritter Seite 
eingeleitet wurden, ſcheiterten. Erſt das unmittelbare 


Eingreifen der Regierung hat nach ſchwierigen 
Verhandlungen die Einigung zuſtande gebracht. So hat die 


verletzte Staats autorität, die durch die Ablehnung 


eines für rechts verbindlich erklärten Schiedsſpruches einen 


ſchweren Stoß erlitt, ſich zuletzt doch noch ſiegreich behaupten 


können, und dem iſt gut ſo. Denn nichts iſt gefährlicher für 


ein Staatsweſen, als wenn die Bürger die Niederlage eines 
ſtaatlich verfügten Spruches erleben mußten. Daß der am 
31. Oktober gefällte Zwangsſchiedsſpruch, wirt- 
ſchaftspolitiſch geſehen, falſch war, wird heut ſogar von 
manchen Arbeitnehmerkreiſen nicht beſtritten. Aber ebenſo 
feſt ſteht, daß die Arbeitgeber den Schiedsſpruch nicht wegen 


feiner formal juriſtiſchen Mängel, gleichſam um ihr juriſti⸗ 


ſches Gewiſſen zu erleichtern, mit der Ausſperrung beant⸗ 
wortet haben, ſondern ſie haben ihn nicht angenommen, weil 


ſie in ſeiner juriſtiſchen Unzulänglichkeit eine willkommene 


Handhabe ſahen, um ſeinen materiellen Inhalt un⸗ 
wirkſam werden zu laſſen. 


der ſcheinbar um juriſtiſche Paragraphen ging, der ſo vi 
Erbitterung in weite Kreiſe getragen hat und die deutſche 
Volkswirtſchaft ſo ſchwer erſchütterte, ſein Gutes haben, 
Dreierlei Lehren find aus dieſem gigantiſchen 
Arbeitskampfe zu ziehen. Die Lohn wünſche der Ar⸗ 
beitnehmer und die ſchwierige Lage der Schlichtungs⸗ 
inſtanzen dürfen nicht über die realen Tatſachen induſtrieller 
Kalkulation den Sieg davon tragen. Wenn ein Schieds⸗ 
ſpruch die len Knab einer Induſtrie gefährdet, dann iſt 
er unter allen Umſtänden verhängnisvoll, auch wenn er mit 
dem Votum ſtaatlicher Autorität verſehen iſt. Letzten Endes 
muß ja auch den Arbeitnehmern daran gelegen ſein, daß die 
Betriebe, in denen ſie arbeiten, lebensfähig erhalte 
Freilich wird immer wieder ein Streit der Meinungen 
darüber entſtehen, wie die Rentabilitätsgrund⸗ 
lagen einer Induſtrie zu beurteilen ſind. Es müßte aber 
doch zu erreichen ſein, daß unparteiiſche Sachverſtändige zu 
einem beide Teile befriedigenden Ergebnis kämen. Der 
Zwangsſchiedsſpruch des 31. Oktober verſtößt gegen das Ge⸗ 


ſetz der Rentabilität; es wäre alſo eine Sünde gegen die 


Wirtſchaft, ihn voll aufrecht zu erhalten. 

Die zweite Lehre muß ſein: 
niſſe, die die Arbeitgeber als Friedensbedingung doch 
machen müſſen, nicht zum Beiſpiel für andere Induſtrie⸗ 
zweige zu nehmen. Die Eiſeninduſtrie gehört wie die Kohle 
zu den Standardgewerben, und es beſteht immer die Gefahr, 


daß Lohnerhöhungen dort als Signal für andere Induſtrien 


gelten. Die Arbeitgeber in der Eiſeninduſtrie hatten nicht 
zuletzt die volle Unterſtützung ſämtlicher Arbeitgeberver⸗ 
bände, deshalb, weil dieſe hervorbrechende Mehrforderungen 
der Arbeitnehmer nach einer Niederlage der Eiſenindu⸗ 
ſtriellen fürchteten. In Deutſchland herrſcht eine Periode 


Jabſinkender Konjunktur. Sinkende Konjunktur bei ſich 


4 


Alle Bermittelunds- 


über dieſen Schiedsſpruch, 
ſeine Vorgeſchichte und ſeine Auswirkungen wird noch viel 
geſprochen werden. Und auch dem iſt gut jo, denn das Um: 
glück, das ſeinetwegen über eines der wichtigſten Reviere 
der deutſchen Volkswirtſchaft ausgebrochen iſt, wird die not⸗ 
wendige Reform des Schlichtungsweſens be. 
ſchleunigen. Und ſo kann vielleicht auch dieſer i x 


bleiben. 


die Zugeſtänd⸗ T 
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erhöhenden Geſtehungskoſten iſt ein wirtſchaftlicher Nonſens, 
der ſich bitter rächen muß. 8 

Die dritte Lehre betrifft das Schlichtungs⸗ 
weſen. Das iſt die wichtigſte Aufgabe, die der Löſun 
harrt. Eine einigende Plattform kann ſelbſtverſtändli 
nicht in kurzer Zeit gefunden werden. Lange und gründ⸗ 
liche Beratungen werden nötig ſein, um das Schlichtungs⸗ 
weſen auf eine andere, eine beſſere Grundlage zu ſtellen. 
Anſätze dazu waren auch vor dem Eiſenkampfe bereits vor⸗ 
handen, ſie wurden aber nicht mit der nötigen Energie durch⸗ 
geführt. Reformvorſchläge von Regierungs-, Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmerſeite liegen vor. Das Unglück, das aus 
dem Schiedsſpruch des 31. Oktober entſtand, wird als eine 
Warnung über dem Beratungszimmer ſtehen. Das Schlich⸗ 
tungsweſen als ſolches will keine der Parteien mehr miſſen, 
aber in ſeiner jetzigen Form kann es ſich zum Schaden aus⸗ 
wirken. Eine Faſſung muß gefunden werden, die eine Wie⸗ 
derholung der Vorgänge, wie ſie Deutſchland jetzt erlebt, zur 
Unmöglichkeit macht. 

Die Koſten des Arbeitskampfes ſind unge⸗ 
heuer. Sie verteilen ſich gleichmäßig auf Arbeitgeber, auf 
Arbeitnehmer, auf das Reich und ſeine Steuerzahler und 
auf die Geſchäftswelt des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirks. Sie überſteigen auf jeden Fall weit den Geſamt⸗ 
betrag, der durch die Annahme des Schiedsſpruchs der nord⸗ 
weſtlichen Eiſeninduſtrie für ein Jahr entſtanden wäre. An 
dieſen Koſten werden alle Beteiligten noch lange zu tragen 
haben. Auch die Wiederaufnahme der Arbeit verſchlingt 
erhebliche Gelder. Über hundert Hochöfen ſind während der 
Ausſperrung ausgeblaſen worden, manche unliebſamen 
Überraſchungen werden ſich bemerkbar machen. So mancher 

Siemens Martin⸗Ofen wird unbrauchbar geworden ſein, 
und ſo mancher Hochofen wird Riſſe im Mauerwerk zeigen. 
Die Arbeitermaſſen ſind verſchuldet, und ſie werden Monate 
auf Monate brauchen, um wieder ihrer Schuldſorgen ledig 
u werden. Viele Geſchäfte werden ſich nur mit knapper 
t über Waſſer halten können, das Weihnachtsgeſchäft, das 
ihnen als rettende Hoffnung erſchien, wird ſie auch ent⸗ 
täuſchen müſſen. Auf der ganzen Linie ſind alſo nur Ver⸗ 
Infte und ſchädliche Folgen zu entdecken. Man ſteht auf 
einem Trümmerfelde und wird vielleicht in Zukunft den 
Kampf nur als letztes Mittel dann, wenn alles andere ver⸗ 
ſagt hat, aufnehmen. Auch dieſe vierte Lehre des Eiſen⸗ 
kampfes muß gezogen werden. O. L. 


Locarno oder Napallo. 
Lord D' Abernons „Berliner Tagebuch“. 


Von den zahlreichen Memoirenwerken engliſcher Staats⸗ 
männer über die Nachkriegspolitik Englands gegenüber 
Deutſchland ſteht das demnächſt erſcheinende Buch des lang⸗ 
jährigen britiſchen Botſchafters in Berlin Lord D' Aber⸗ 
non mit an eriter Stelle. In einer für beide Länder außer⸗ 
ordentlich erſprießlichen Weiſe hatte er ſich ſeinerzeit be⸗ 
müht, zu einem langſamen Ausgleich zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland zu gelangen, gleichzeitig aber 
auch die Spannung in den kritiſchen Jahren 1920 bis 1925 zu 
mildern. Die Tatſache, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien bis vor verhältnismäßig 
kurzer Zeit bereits wieder einen bemerkenswerten Grad 
der Freundlichkeit erreicht hatten, iſt in erſter Linie ſein 
Werk und es iſt nicht ſeine Schuld, daß nach ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden eine Wendung zum Schlechteren eintrat, die 
erſt neuerdings deutlich erkennbar wurde. . 
Es iſt durchaus möglich, daß es ſeinem mäßigenden Ein⸗ 
fluß auf das Londoner Foreign Office gelungen wäre, der 
britiſchen Politik eine Richtung zu geben, die weniger 
gefährlich geweſen wäre als die gegenwärtige der aktiven 
und direkten Unterſtützung Frankreichs. 
2 Von den bisher im „Daily Telegraph“ erſchie⸗ 
nenen Veröffentlichungen aus dem Buch Lord D'Abernons 
ſind beſonders die grundſätzlichen Ausführungen bemerken 
wert, die der ehemalige britiſche Botſchafter über das Hi 
ſtandekommen des Locarnopaktes und des deutſch⸗ruſſiſchen 
Verhältniſſes in den kritiſchen Tagen des Jahres 1920 macht. 
Hier wird zum erſtenmal von berufenſter Seite das offene 
Eingeſtändnis gemacht, daß die Idee des Locarnopaktes von 
e wenigen Staatsmännern in Deutſchland und den 
alliierten Ländern vertreten wurde, und zwar in direktem 
Gegenſatz des weitaus größten Teiles der deutſchen öffeut⸗ 
lichen Meinung. Mit aller nur wünſchenswerten Deutlich⸗ 
keit wird damit zugegeben, daß die deutſche Politik 
durch den Abſchluß von Locarno Opfer brachte, die gegen⸗ 
r über dem eigenen Volke nur unter größter Mühe vertreten 
werden konnten. Der ungeheure Gegenſatz zu dieſer Tat⸗ 
ſache und der heute — drei Jahre ſpäter — ebenſo heftigen, 
wie grundloſen Anzweiflung des guten Willens Deutſchlands 
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a durch die Alliierten wird damit von berufener Seite feſtge⸗ 
f 


nagelt. 

. Noch bedeutſamer erſcheint aber die Mitteilung, daß im 
Jahre 1023, zur Zeit der Ruhrbeſetzung, ein führender 
dritiſcher Staatsmann gegenüber Lord D'Abernon 
die Außerung machte, daß er wenn er die Geſchicke Deutſch⸗ 
fllauds zu leiten hätte, ein Bündnis mit Rußland geſchloſſen 
hätte, um fo dem alliierten Druck zu begegnen. Die ſchließ⸗ 
5 chen Folgen einer ſolchen Politik läßt Lord D'Abernon 


Dahingeſtelll, aber er gibt zu, daß gar kein Zweifel darüber 

beeſtehen kann, daß aſiatiſche Revolten die Folgen gewelen 

F mit einer Bedrohung der Exiſtenz aller weſtlichen 
Länder 


. n 

995 Deutſchland iſt dieſer politiſchen Linie nicht ge⸗ 
folgt, aber es hat bisher bei den Alliierten dafür keinen 
Dank gefunden, daß es den Kommunismus nicht nur 

von ſeinen eigenen Grenzen fern hielt, ſondern auch 

von denen der Weſtmächte und insbeſondere von dem 

engliſchen Beſitz in Aſien. Dafür wird ihm das 


A 
Mandatsland Deutſch⸗Oſtafrika unwiederbringlich entwendet 
f 


und in ein britiſches Dominion verwandelt! 


CLeocarno⸗Wüchter am Rhein. 


Verhaftungen in Mainz. 


Vor einigen Tagen wurde bekannt, daß deutſche Beamte 
des Reichsvermögensamtes in Mainz auf Anordnung der 
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet ſeien. Heute lie⸗ 
Hr gen nähere Meldungen vor. Danach erſchienen am Mittwoch 


franzöſiſche Geheimpoliziſten im Gebäude des 
Reichsvermögensamtes und durchſuchten das Bureau des 
ö Oberinſpektors Kratz, der früher als Feſtungsbaumaſor 
tätig war. Zahlreiche Papiere wurden beſchlagnahmt und 
der Beamte für verhaftet erklärt. 5 N 
85 Auf einen Einſpruch des Vorſtehers des Amtes, Ober⸗ 
kegierungsrat Lanz, beim franzöſiſchen Generalſtabschef, 
57 daß man eine Durchfuchung und Beſchlagnahme in den Ar. 
beitsräumen des Reichsvermögensamtes vorgenommen 
ER „ohne ihn davon zu verſtändigen, wurde ihm erwidert, 
daß es ſich um Spionage handelt. 
18 Auch die Privatwohnung des Oberinſpektors Kratz 
wurde durchſucht. Dann wurde der in der Möbelabteilung 

des Amtes beſchäftigte Heinrich Schilling feitgenommen 
Weiter wurde die Wohnung des Kaſernenwärters See 
gräber in Weißenau — Seegräber iſt im Artilleriepark 
beſchäftigt —, die des im Fliegerpark tätigen Arbeiters 
Srenz, und die des in der Hindenburgſtraße 49 wohn⸗ 


haften Heizers Schmitt durchſucht. Das Haus Hinden⸗ 


burgſtraße wird nur von franzöſiſchen Offizieren bewohnt. 


Am Donnerstag erfolgte die Verhaftung des im 
Stadtpark in einem franzöſiſchen Offiziershauſe wohnhaften 
an Stenner und weiterhin die des im früheren 

eughauſe und jetzigen franzöſiſchen Soldatenheim in der 
Rheinſtraße und in der Gerichtsſtraße tätigen Heizers 
Wocker. Allen Beteiligten wird zur Laſt gelegt, ſich gegen 
die Ordonnanz 71 der Rheinlandkommiſſion betr. Spionage 
und Gefährdung der Sicherheit der Beſatzungstruppen ver⸗ 
gangen zu haben Oberinſpektor Kratz ſoll verſucht haben, 
durch Vermittlung der anderen Verhafteten Schriftſtücke und 
Pläne zu erhalten, die von dieſen in den franzöſiſchen Offi⸗ 
zierswohnungen entwendet werden ſollten. Außerdem ſollen 
die Beſchuldigten mit einem Geheimagenten aus dem 
unbeſetzten Gebiet in Verbindung geſtanden und dieſem 
Material geliefert haben. Bei den bisherigen eingehenden 
Verhören wurden alle Vertreter deutſcher Behörden und 
Rechtsbeiſtände fernzuhalten, jo daß ein Urteil über das 
dieſen Beſchuldigungen zugrunde liegende Tatſachen material 
nicht möglich iſt. Jedenfalls ſind Schilling, Frenz und 
Stenner bereits freigelaſſen worden. 


Bon franzöſiſcher Seite wird folgende Darſtellung 
der Angelegenheit gegeben: Die Dienſtſtelle der Sicherheits⸗ 
polizei der Rheinarmee hatte vor kurzem erfahren, daß in 
den Wohnungen einer Anzahl augenblicklich abweſender 
Offiziere der Mainzer Garniſon Einbrüche verübt wor⸗ 
den ſind, um auf dieſe Art Schriftſtücke und Urkun⸗ 
den militäriſcher Art zu erhalten. Auf Grund dieſer 
Mitteilungen ſind am 28. November mehrere Deutſche 
verhaftet worden, die an dieſen Einbrüchen entweder 
als Veranlaſſer oder als ausführende Organe beteiligt ſind.“ 


Auch heute noch iſt den Angeſchuldigten jeder gerichtliche 
Beiſtand verweigert worden. Für die Beurteilung der 
ganzen Angelegenheit iſt zuerſt die Vorfrage angebracht: 
Sind die Herren Franzoſen nicht zuerſt am Rhein ein⸗ 
gebrochen? 


Ulrainiſche grredenta in Rußland. 


In der „Oſteuropätſchen Korreſpondenz“ 
wird darauf hingewieſen, daß, anläßlich der leidenſchaft⸗ 
lichen Beſchwerden der Ukrainer in Polen, der frü⸗ 
here Profeſſor des internationalen Rechts an der Prager 
Univerſität, Dr. Michael Lozynſki, in der Kiewer 
77 einen Artikel veröffentlichte, in dem die ukrainiſche 

fentlichkeit darauf aufmerkſam gemacht wird. daß Polen 
ſich im Rigaer Vertrag der Sowiet⸗Union gegenüber ver⸗ 
pflichtet hat. „den Angehörigen der ukrainiſchen Nationali⸗ 
tät in Polen alle Rechte zur Sicherung der freien Entwick⸗ 
lung ihrer Kultur, Sprache und Religion zu garantieren.“ 
Die Sowjet⸗Union habe daher das Recht und die 
Verpflichtung, alle international zuverläſſigen Mittel 
anzuwenden, um den Ukrainern die freie kulturelle Ent⸗ 
wicklung zu ermöglichen. Der Verfaſſer appelliert an die 
maßgebenden Kreiſe der Sowjet⸗Union, ſich der Ukrainer 
in Polen anzunehmen und dafür einzutreten, daß die pol⸗ 
niſchen Verpflichtungen den Ukrainern gegenüber auch 
eingehalten würden. 


Fiür das Wachſen des ukrainiſchen Nationalbewußtſeins 
iſt es bezeichnend, daß jetzt der Anſchluß der im eigentlichen 
Sowjet⸗Rußland lebenden Ukrainer an die Sowiet⸗ Ukraine 
gefordert wird. In der „Prawda“ wird in einem Ar⸗ 
tikel zugegeben, daß nur drei Fünftel der Ukraine in der 
Sowiet⸗Ukraine vereinigt find, während die übrigen vor⸗ 
wiegend in der national⸗ruſſiſchen Sowjetrepublik leben. 
In dem Artikel werden Beiſpiele für die nationale Ungleich⸗ 
het und für die Schwierigkeiten angeführt, die die ufrai> 
niſche Bevölkerung habe, um die ihr entſprechende Schule 
und Verwaltung in dieſen Teilen Sowjet⸗Rußlands, alſo 
in den Gebieten außerhalb der Sowjet⸗Ukraine, zu erhalten. 
Man ſolle alle Dorfſowjets mit ukrainiſcher Mehrheit ſofort 
ufrainifieren. Es ſei auch nur natürlich, wenn die Gebiete 
von Kurſk und Woroniſh an die Sowjet⸗Ukraine an⸗ 
geſchloſſen würden. — Die „Oſtpreußiſche Korreſpondenz“ 
weiſt darauf hin, daß 27 in Moskau ein Kongreß der 
zwei Millionen Ukrainer aus den eben erwähnten 
Gebieten ſtattfindet, der die praktiſche Durchführung des 
Ukrainiſierungsprogramms einleitet und ſchließlich mit der 
Forderung auf Anſchluß an die Sowjet⸗Ukraine 
enden wird. 5 


Ukrainer vor Gericht. 


Nowogrodek, 4. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das polniſche Bezirksgericht bildete geſtern den 
Schauplatz von Erzeſſen, welche die wegen antijtaatlicher 
Tätigkeit angeklagten Mitglieder der Kommuniſtiſchen 
Partei der Weſtukraine hervorgerufen hatten. Wäh⸗ 
rend des letzten Wortes begann der Angeklagte Malec 
eine Agitationsrede zu halten. Er wurde wieder⸗ 
e zur Ordnung gerufen, und re, ließ ihn der Vor⸗ 
9 7 aus dem Sitzungsſaal entfernen. In dieſem Augen⸗ 
blick ſprangen einige Kommuniſten von der Anklagebank 
auf und verließen mit den Worten „Urteilt wie ihr 
wollt“ den Sitzungsſaal. Ihre Flucht konnte von der 
Polizei verhindert werden. Nach vierſtündigen Be⸗ 
ratungen fällte das Gericht das Urteil, das gegen ſechs An⸗ 
geklagte auf 8 Jahre Gefängnis, gegen weitere acht An⸗ 
geklagte auf je 4 Jahre Gefängnis lautete. Andere acht 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 
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und die Deutſchlandreiſe des rumäniſchen 
Arbeitsminiſters. 


Wien, 3, Dezember. Die „Neue year Preſſe“ meldet 
aus Bukareſt: Der rumäniſche Außenminiſter Miro⸗ 
nes cu erklärte geſtern Preſſevertretern, daß er wahrſchein⸗ 
lich zwiſchen dem 15. und 30. Januar nächſten Jahres nach 
Polen kommen werde. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei die 
weitere Feſtigung der reundſchaftsbande 
zwiſchen den beiden Staaten. er Miniſter dementierte 
kategoriſch die Gerüchte, die im Zuſammenhange damit durch 
die Preſſe verbreitet wurden und nach welchen die rumäniſche 
Regierung ſich bemühe, durch Vermittlung Polens (!) Be⸗ 
siehungen zu Sowjetrußland anzubahnen. Der Mir 
niſter betonte dabei, daß die Erneuerung der Beziehungen 
mit Sowjetrußland Rumänien zwar aus wirtſchaftlichen und 
politiſchen Rückſichten erwünſcht wäre; doch die ruſſiſche 
een fei jo kompliziert, daß ſie vorläufig undis⸗ 
utabel erſcheine. Auf den Beſuch des rumäniſchen 
Arbeiteminiſters in Berlin übergehend, betonte 
Herr Mironesecu, daß es ſich hier nicht um ein neues Ab 
kommen zwiſchen Rumänien und dem Deutſchen Reich 
handele, ſondern lediglich um die weitere Beſſerung 
der Beziehungen und um eventuelle Erleichterungen 
in dem bereits beſtehenden deutſch⸗rumäniſchen Abkommen. 
U. a. ſoll die Frage der rumäniſchen Renten den 
Gegenſtand der Verhandlungen bilden, die ſich gegenwärtig 
in Sowjetrußland befinden, jedoch nach Anſicht der deutſchen 
Regierung Eigentum deutſcher Staatsangehöriger find, 


Trauerfahnen in Agram. 


Agram, 4. Dezember. Auf den Appell der Leitung der 
bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition wurden am Sonntag auf 
den meiſten Häuſern der Stadt trauerumflorte Fah⸗ 
nen gehißt. Nachmittags kam es an verſchiedenen Punkten 
der Stadt zu kleineren Kämpfen, die jedoch keinen blutigen 
Verlauf nahmen. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor; jedoch wurden viele Perſonen nach Jeſtſtellung 
ihrer Identität wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Zeitun⸗ 
gen „Horvat“ und „Vecer“, die Berichte über die Vorgänge 
gebracht hatten, wurden beſchlagnahmt. Der Zuſtand 
von vier Schwerverletzten iſt ernſt. Die Generäle und Offi⸗ 
ziere, die ſich durch die Exzeſſe vor der Kathedrale beleidigt 
fühlten, beſchloſſen, am Gottesdienſt in der Kathedrale nicht 
teilzunehmen; fie begaben ſich zur Orthodoxen⸗Kirche. Die 
Agramer Stadtverordnetenverſammlung beabſichtigt daher, 
ſich beſchwerdeführend an das Kriegsminiſterium in Belgrad 
zu wenden. 

Auch in den Abendſtunden kam es zu verſchiedenen 
Demonſtrationen. Die Demonſtranten zogen vor das 
Nationaltheater und ließen die Galavorſtellung nicht zu. 
In derſelben Zeit fand in der Stadt ein Zapfenſtreich 
der Militärkapellen ſtatt. Die Demonſtranten 
ſtießen feindliche Rufe gegen die Soldaten aus, und als aus 
der Menge ein Schuß fiel, gab die Polizei auf die Demon⸗ 
ſtranten eine Salve ab, wobei zwei Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Insgeſamt wurden 20 Schüſſe ausgetauſcht. 
Die Menge begann die Polizei mit Steinen zu bom⸗ 
bardieren, wobei einige Poliziſten verletzt wurden. 
Sämtliche Lokale in der Stadt ſind geſchloſſen. In den 
Straßen patrouillieren ſtarke Polizeiabteilungen 
Um 12 Uhr in der Nacht herrſchte Ruhe. 

* 


Belgrad, 4. Dezember. Wie die „Politika“ meldet, haben 
die Staatsbehörden in Agram Juſtruktionen erhalten, daß 
ſie alle Mittel zur Erſtickung der Unruhen anwenden ſollen. 
Die Berhafteten werden ſich wegen Verletzung des Geſetzes 
über den Schutz des Staates zu verantworten haben. Die 
in Agram verbreiteten Gerüchte über die Demiſſton 
des Kabinetts entbehren jeder Grundlage. 


Der kranke König. 


London, 4. Dezember. (PA T.) Nach dem geſtern vor⸗ 
mittag 10% Uhr herausgegebenen Krankheitsbericht hatte 
der König ſeit der Veröffentlichung des letzten Berichts einen 
dreiſtündigen ſehr guten Schlaf. Die Temperatur iſt nicht 
geſtiegen. In dem Befinden des Patienten iſt eine leichte 
Beſſerung eingetreten. Trotzdem beſteht Beunruhigung 
über die Herztätigkeit. Im Palais weilt der Prinz von 
Mork, der zweite Sohn des Königs, der zuſammen mit der 
Königin und der Prinzeſſin Mary am Krankenlager wacht. 
Der Prinz von Wales hat am Sonntag vocmittag mit 
dem Kreuzer „Enterpriſe“ Daresſalam verlaſſen. 
Der Kreuzer „Frobiſher“ iſt aus Malta ausgelaufen, um 
ſich nach Alexandria zu begeben, wo er die Ankunft des 
Prinzen von Wales erwarten wird. Der Prinz will in 
Suez den Kreuzer „Enterpriſe“ verlaſſen und ſich von dort 
im Extrazug nach Alexandria begeben. Außerdem wird ein 
Flugboot bereitgehalten, falls der Prinz wünſchen ſollte, 
von Brindiſi oder Neapel nach London zu fliegen. 


Das Erdbeben in Chile. 


Die Opfer. 


Santiago de Chile, 4. Dezember. (PA T.) Neue, wenn 
auch weniger heftige Erderſchälterungen wurden geſtern 
noch in den Gegenden wahrgenommen, die am Sonnabend 
in der Nacht und am Sonntag früh vom Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden waren. 


Nach inoffiziellen Meldungen beträgt die Zahl der Toten 
in Talca 108, die der Verletzten 308, in Challan ſoll es 
30 Tote und ebenſoviel Verletzte gegeben haben. In 
Teniente wurden aus der Grube Capper Comp.; wo 
eine Exploſion ſtattfand, 17 Leichen herausgeholt, es 
wird jedoch angenommen, daß ſich unter den Trümmern 
weitere Opfer der Kataſtrophe befinden. Geſtern abend 
wurde der normale iſenbahn verkehr wieder 
aufgenommen. Wieder hergeſtellt wurde auch die tele⸗ 
phoniſche und telegraphiſche Verbindung mit den vom Erd⸗ 
beben heimgeſuchten Gegenden. 


Meldungen, die aus Conſtucied hier vorliegen, beſtäti⸗ 
gen, daß die Stadt unter dem letzten Erdbeben ſehr ſtark 
gelitten hat. Die Zahl der Toten beträgt dort 54, die der 
Verletzten 100. Die Bewohner lagern auf öffentlichen 
Plätzen. In der Stadt Tampa ſind nur zehn Prozent der 
Häuſer bewoßnfäbig. Auf dem ganzen von der Kataſtrophe 
heimgeſuchten Gebiet wurden bis jetzt 200 Tote und über 
500 Verletzte gezählt. 

über die Kataſtrophe wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Die Wucht des Erdſtoßes, der die Bevölkerung um Mitter⸗ 
nacht aus dem Schlaf weckte, war furchtbar. Während Vera⸗ 
cruz und Santiago verhältnismäßig wenig gelitten haben, 
find die Handelsſtädte Talca und Ugillon aufs 
Schwerſte mitgenommen. In Talca ſtürzten die 
Kathedrale, das Garniſonsgebäude und der Bahnhof ein. 
Durch die entſtehende Feuersbrunſt wurde ein Krauten⸗ 
haus eingeäſchert. Außerdem brach der Erdſtoß den Stau⸗ 
damm der amerikaniſchne Kupfermine Tieſte auf, wodurch 
40 Bergleute ertranken. Die Bevölkerung ſtürzte in wilder 
Panik halbbekleidet auf die Straße, wo zahlreiche Menſchen 
durch die zuſammenſtürzenden Häuſer getötet wurden. Auch 
die Orte Chillan, Curico und San Fernando haben unter 
dem Erdbeben ſchwer gelitten. 

Präſident Ibanez, der ſich auf einer Rundreiſe befand, 
hat ſich ſofort in das Erdbebengebiet begeben, um die Ret⸗ 
tungsarbeiten zu organiſieren. Der chileniſche Kriegs⸗ 
miniſter fuhr unmittelbar nach Bekanntwerden der Kata⸗ 
ſtrophe im Flugzeug aus Santiago nach Talca. Den 
Retlungsmannſchaften wird durch Militärzüge Proviant zu⸗ 
geleitet. Aus der Hauptſtadt wird über die reparierten 
Gleiſe des vom Erdbeben heimgeſuchten Gebiets ärztliche 
Hilfe entſandt. 5 


F AG RETTET // / SEE ERTETRN SET 


Weihnachtsbitte 
für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude überſtrahlten 
Augen und ein wunderbar geheimnisvolles Leuchten darin — 
Kinder — Krüppelkinder — Sie lauschen! Die heilige Geſchichte 
vom Ehriſttind ein, wie hören fie ſie fo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude immer wieder Freude. das liebe 
Ehriſttindlein! Den Kleinen im Streckbettchen und im Rollſtühlchen 
denen die nicht laufen und ſpringen können. und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen. allen jchentt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“ plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es veritedt draußen in der dunklen Welt bei lieben, lieben Men⸗ 
ſchenkindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee 
Hoden. fallen, dann helfen die lieben Menſchen dem Chriſtkindlein 

ie Freude aus dem Verſteck heraus holen und packen fie ein und 
ſchicken fie weg. Und dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und mit den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weihnachtszeit! 

Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen 
des Diatoniften  Brytterkanfer Ade: Alohtemer Boca Aue 

en» uſes alstowo, voczta my. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 5. Dezember 1928. 


Nr. 280. 


„Der Tod und das Mädchen“ zugrunde liegen, überaus | eine fröhliche Stimmung. Die Darbietungen des Chors 
Pommerellen. wertvoll. Dieſes Thema erſcheint immer wieder in ver⸗ unter der Leitung feines Dirigenten Stein wender wur⸗ 
ſchiedenen geistreichen Variationen. Aus dem A⸗moll⸗ | den ſehr beifällig aufgenommen und dem Tanz von allen 

4. Dezember. Quartett ſchließlich ſpricht der große Melodiker in ftiller | Erſchienenen flott gehuldigt. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Ein Unabhängigkeitsdenkmal in Graudenz zu er⸗ 
richten, wird von der polniſchen Bevölkerung geplant. Zu 
dieſem Zwecke hat ſich vor einigen Wochen ein Komitee ge⸗ 
bildet, das ſich in Zeitungsaufrufen an die polniſche Bevölke- 
rung wandte, Beiträge für den Denkmalsbau zu ſpenden. 
Bisher find etwa 3000 Zloty hierfür zuſammengekommen. 
Weiter hat das Komitee beſchloſſen, einen Wettbewerb für 
einen Denkmalsentwurf auszuſchreiben und die beſte Arbeit 
mit 1000 Zloty zu prämiieren. * 

* Reuter⸗Vortrag. Am Freitag, dem 30. November, 
wurde den Schülern des Deutſchen Privatgymnaſiums und 
deren Angehörigen im Gemeindehaus durch den Neuter- 
Vortrag des Geheimrats Prof. Dr. Raſſow ein ſelten 
ſchöner Genuß geboten. Geheimrat Raſſow, ein Siebzigjäh⸗ 
riger, en in Bergen auf Rügen, nennt es ein bejon- 
deres Glück, in der Welt Fritz Reuters geboren und groß 
geworden zu ſein. Aber noch größer muß für ihn das Glück 
ſein, in ſo überzeugender Kunſt der Zuhörerſchaft die Welt 
Reuters und ſeinen unerſchöpflichen Humor vermitteln zu 
können. Geheimrat Raſſow zeichnete zunächſt in kurzen 
Strichen die Hauptereigniſſe aus Reuters Leben. Dies ge⸗ 
ſchah auf jo köſtliche, von tiefſter Menſchenkenntnis zeugende 
Art, daß fung und alt gewaltig gepackt und in den Bann 
Reuters gezogen wurden. Hervorgehoben wurde u. a.: das 
rührende Verhältnis Reuters zu feiner Frau Luiſe, die dem 
Dichter über die ſchwierigſten und dunkelſten Zeiten ſeines 
Lebens hinweghalf und der wir ſomit unendlich viel ver⸗ 
danken; ferner die Tatſache, daß Reuter in ſeiner Jugend 
ein leidenſchaftlicher Zeichner war, als Mann ein mächtiger 
Former feiner unvergeßlichen Geſtalten (pal. Goethe, Gott: 
fried Keller); endlich die Lehre, daß wir uns nicht über die 
Schwächen und die Schlechtigkeit der Menſchen, die wir doch 
nicht beſſer machen werden, ärgern ſollen, ſondern, daß wir 
die Schwächen der Menſchen mit dem Auge des liebevollen 
Verſtehens und des erlöſenden Humors betrachten ſollen. 
Nun las Geheimrat Raſſow aus Werken Reuters. Aber das 
war kein Leſen, auch kein Vortragen oder landläufiges 
Rezitieren, es war innigſtes Nachempfinden und ein mäch⸗ 
tiges Geſtalten der Welt Reuters, das den Zuhörern mit 
echter Kunſtübung, wie angeborenem Humor, mit Mienen⸗ 
und Gebärdenſprache vermittelt wurde. Auf dieſe Weiſe 
wurden den Zuhörern die dargebotenen „Läuſchen und 
Rimels“ und die Waſſerkur Onkel Bräſigs aus „Stromtid“ 
zum wahren Erlebnis. — Der kleine Saal des Gemeinde⸗ 
hauſes war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem Vor⸗ 
trag verſammelte ſich noch eine kleine Tafelrunde um den 
gemütlichen Geheimrat und manche Anekdote wurde noch 
erzählt und verbucht. Dankbar für die in Graudenz vor⸗ 
handene Reuterbegeiſterung ſchied unſer Menſchenfreund von 
uns mit dem Verſprechen. bald wieder zu kommen. 

x Fußballſport. Sonnatg nachmittag fand zwiſchen 
dem Sportklub „Pomorzanka“ aus Brieſen und dem hieſigen 
Sportklub Graudenz ein Fußballwettſpiel ſtatt, das mit 
5 : 2 zugunſten des Sportklubs Graudenz endete. Das 
Vorſpiel der 2. Mannſchaften dieſer Vereine hatte das Er⸗ 
gebnis von 3 : 0 ebenfalls zugunſten des Sportklubs 
Graudenz. 5 
Verbotener Weg. Von der Culmerſtraße gegenüber 
der Uferſtraße führt an der Thorner Eiſenbahnſtrecke ent⸗ 
lang ein Fußweg, der zwiſchen den Geleiſen am Übergang 
der Rehdenerſtraße endigt. Schon oft ſind Tafel, Zaun und 
Stacheldraht, die den Weg verbieten und abſperren ſollen, 
erneuert, jedoch ebenſo oft von Leuten, die den Weg als 
Abkürzung benutzen, entfernt worden. Erfreulicherweiſe 
hat ſich bisher am Ausgang dieſes Weges zwiſchen den 
Schienen an der Rhedenerſtraße noch kein Unglück ereignet, 
obwohl vie Möglichkeit hierzu dort in hohem Maße vor- 
handen iſt. Mit ein paar hundert Metern Draht und einer 
1%:Meter-Schranfe, die mittels der anderen Perſonen⸗ 
ſchranke bedient werden könnte, wäre etwaigem Unheil vor⸗ 
gebeugt. Tauſende in der Culmer Vorſtadt wohnende Ar⸗ 
beiter, die in den Betrieben am Bahnhof tätig ſind, und 
deren Mittag tragende Frauen und Kinder würden der 
Vahnverwaltung für die Wegſicherung und die offizielle 
Erlaubnis der Benutzung dieſes Weges zur erheblichen Ver⸗ 
ringerung ihres weiten Ganges zur Arbeitsſtätte ihrer 
Gatten und Väter ſehr dankbar ſein. Auch in die ge⸗ 
plante Unterführung ließe ſich der ſeitliche Abzweig leicht 
einbauen. * 

Unfall. In der Pohlmannſtraße wurde am Sonntag 
abend in der 9. Stunde ein junges Mädchen, die Poſt⸗ 
angeſtellte Staniſtawa Zwierzyͤſka von einem Auto 
angefahren und derart am Kopf verletzt, daß die Überfüh⸗ 
rung der Verunglückten ins ſtädtiſche Krankenhaus er⸗ 
forderlich war. Die Wunde iſt glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
fährlicher Art. * 

X Diebftähle. 
Dawi dowſkiſchen Wohnung, Fritz Reuterſtraße 7, ent: 
wendet. Ferner wurde dem Landwirt Konrad Wisniewfki 
aus Weißheide. Kreis Graudenz, ſein etwa 50 Zloty Wert 
beſitzendes Fahrrad geſtohlen. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzingdz. Auf den heute abend ſlattfindenden 
erſten Kammer⸗Spielabend mit dem Schauſpiel von Georg Kaiſer 
Oktobertag“ wird nochmals hingewiefen. Es wird wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beſuch für Jugendliche nicht 
geſtattet iſt. (15933 * 


Thorn (Torun). 


Kammermuſik⸗Abend des Dresdner 
Streichquartetts. 


Einer Schubertehrung vornehmſter Art durch die 
Herren des Dresdener Streichgaartetts — hier in Thorn 
altbekannte, liebe Gäſte — durfte man geſtern abend bei⸗ 
wohnen. 

Schubert hat in ſeiner Muſik die deutſche Volksſeele, 
deutſches Empfinden und Denken, wie kaum ein anderer, zu 
verkörpern gewußt. Das gilt vor allem von ſeinem uner⸗ 
ſchöpflichen Liederborn, aber auch feine inſtrumentalen Ton⸗ 
ſchöpfungen, deren Formen und Gattungen fein Genius be- 
herrſcht, tragen dieſes Gepräge. In den beiden Quartetten 
Gedur und D-moll zeigt ſich der Meiſter in der ganzen Größe 
ſeiner ſchöpferiſchen Kraft. Hier ſind es vor allen Dingen 
die Eckſätze mit ihren ſtraff rhythmiſchen Motiven, die kunſt⸗ 
voll entwickelt, ſtärkſtes Intereſſe wachrufen. Aus ihnen 
ſpricht echte Männlichkeit, ein großes Ringen und Kampfen. 
Der zweite Satz des Gedur⸗Quartetts bringt zunächſt eine 
elegiſche, geſangreiche Melodie in E-moll, die abgelöſt wird 
durch ein dramatiſches Moment, das ſich wie ein Aufbäumen 
ausnimmt und die Klage unterdrücken möchte, bis dann 
am Schluß eine Melodie in zartem E⸗dur erſcheint, in einer 
Art Ergebung ausklingend. Ebenſo iſt der zweite Satz des 
D⸗moll⸗Quartetts, dem die Einleitungstakte des Liedes 


. 
e 


Ein Elektrizitätszähler wurde aus der 


Melancholie und zärtlichem Empfinden. N 
Der Aufnahmefähigkeit der Hörer war mit der Wieder- 
gabe der drei aufeinander folgenden, ziemlich ausgedehnten 


E Ein raſcher Tod ereilte die erſt im 43. Lebensjahre 
ſtehende Frau Helene Wunſch in Zarosle Cienkie hieſigen 
Kreiſes. Als ſie am Sonnabend Morgen ſich vom Stuhl er⸗ 


Schubertwerke eine keineswegs leichte Aufgabe geſtellt und hob, um aus der Stube hinauszugehen, fiel ſie plötzlich zu w 
es bedurfte ſchon der auserleſenen Kunſt dieſes ſeltenen [Boden und war in einigen Sekunden tot. Die Verſtorbene 


Enſembles, um die Aufmerkſamkeit bis zum letzten Bogen⸗ 

ſtrich rege zu halten. a y 
Immer wieder von neuem ausbrechender warmer Bei⸗ 

fall dankte den Künſtlern. Steinwender. * * 


hinterläßt außer ihrem Manne noch drei Kinder. * * 

E Aus der Polizeichronik. In den beiden erſten De⸗ 
zembertagen wurden feſtgenommen eine Perſon wegen Ent⸗ 
ziehung von der ärztlichen Kontrolle, zwei Perſonen wegen 
Herumtreibens und neun Peuſonen wegen Trunkenheit. 
Dieſe letzten Fälle ſind wohl auf das Konto der jetzt erfolg⸗ 
ten Gehaltszahlungen zu ſetzen, mit denen die Empfänger 
ſicherlich nichts Beſſeres anzufangen wußten, als einen Teil 
gleich in Schnaps anzulegen. — Auf dem Stadtbahnhof 
wurde eine Perſon feſtgenommen, die am Fahrkartenſchalter 


— dt Das 60jährige Kirchweihfeſt beging am vergangenen 
Sonntag die altlutheriſche Kirchengemeinde in der Bache⸗ 
ſtraße. Das Feſt wurde durch den Thorner und Bromberger 
Kirchenchor und durch Deklamationen verſchönt. * 


—dt Ausschreibung. Zwei alte Häuſer in der Mauer ] mit einem gefälſchten 50 ar-Stüc bezahlen wollte. Zwecks 
R vu re En u Pele e en = Unterſuchung der Angelegenheit mußte fie den Weg zum 
5 1 15 eig ere] Kommifiariat antreten. — Wegen Übertretung von Polizel- 
> Fun Sanpipoftamt berrſcht in den erſten Tagen | vorſchriften wurden diesmal zehn Protokolle au 
; a its 5 i genommen. 8 
eines jeden Monats beſonders an den Einzahlſchaltern ein Ein Fahrrad geſtohlen im Werte von 180 Stoty 
derartiges Gedränge, daß das Publikum in langen Schlan⸗ t ende wobnhaften Bern ; 
gen anſtehen muß. Wartezeiten bis zu einer halben Stunde wurde dem in der Ritterſtraße wohnhaf 8 F 5 


und darüber ſind dabei ſelbſtverſtändlich keine Ausnahmen. 
Die Poſtdirektion würde, ganz beſonders in der Weihnachts⸗ 
zeit, der Kaufmannſchaft einen unſchätzbaren Dienſt leiſten, 
wenn fie die Dienſtſtunden an den Einzahlſchaltern vor- 
mittags um eine Stunde bis 1 Uhr verlängern würde. Es 
erſcheint vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus ganz ver⸗ 
fehlt, daß hier täglich ſo und ſo viele kaufmänniſche Kräfte 
lange Zeit untätig herumſtehen müſſen, bis ſie zum Ein⸗ 
zahlen ar die Reihe kommen, auſtatt wertvollere Arbeit in 


ciſzek Lewandowſfki. * 


— — — 


m Dirſchan (Tezew), 3. Dezember. Beamte der hieſigen 
Grenzpolizei beſchlagnahmten am Sonnabend in der Bahn» 
hofitraße 50 Zigarren, auf dem Bahnhofe 2,750 Kg. Tabak, 
in Dirſchauer Wieſen 24,250 Kg. Tabak, ſämtlich geſchmug⸗ 
gelte Ware. — Ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert wurde 
die 18jährige Ludwika Radomſka, Tochter des Drogerie⸗ 


äf etri i „ 4 | befigers R. aus Schöneck. Das junge Mädchen war von der Re 
.. . . uub Balie fd; das iätünergetu ner 
Fe ee a ae 5 rochen. — Der neunjährige Kor 1. 
der zweite nicht überdachte Bahnſteig auf der Südſeite zun Schöneckerſtraße fiel von einem Zaun herunter und brach 8 


zeit um ein beträchtliches Stück höher gelegt. 

—* Der Verkehr auf der Weichſel im vergangenen Mo⸗ 
nat war ein ſehr geringer. Nur 5 Laſtdampfer und 28 Laſt⸗ 
kähne hatten am Ladeufer feſtgemacht. — Der Verkehr auf 
der Uferbahn war dagegen ſehr groß. Insgeſamt 999 Wag⸗ 
gons waren angelangt, davon 432 mit Zucker für den Ex⸗ 
port, 112 mit Kohle, 80 mit Kies für den Brückenbau und 
der Reſt mit Waren für die hieſige Kaufmannſchaft. Von 
der Uferbahn abgegangen ſind 152 Waggons mit verſchiede⸗ 
nen Waren. Die Weichſelfähre hatte 55000 Perſonen übers 
eſetzt. a 
g = Eine Gefahr für das unter der Eiſenbahnbrücke be⸗ 
findliche Baugerüſt bildete Sonntag am Spätnachmittag ein 
mit Kies beladener Weichſelkahn, der ſich quer vor das Ge⸗ 
rüſt gelegt hatte. In Ermangelung eines anderen fahr⸗ 
bereiten Dampfers mußte der Fährdampfer den Kieskahn 
abſchleppen, um den verſtärkten Druck von dem Gerüſt ab⸗ 


ſich den Arm. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
— Der hieſigen Polizei iſt ein Fahrraddiebſtahl ge⸗ 
meldet worden. Nachforſchungen ſind eingeleitet. — Am 
letzten Sonntag fand in der Stadthalle eine Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltung des Diakoniſſenvereins ſtatt. Der 
Reinertrag iſt für das Altenheim beſtimmt. 

# Neuenburg (Nowe), 4. Dezember. Eine Advents⸗ 
feier fand am vergangenen Sonntag Nachmittag im evan⸗ E 
geliſchen Gemeindehauſe ſtatt, welche von vielen Mitgliedern 
beſucht war. Gemeinſam geſungene Lieder unter Har⸗ 
moniumbegleitunng wechſelten mit vorzüglich eingeübten 
Geſangsvorträgen ab, welche von jungen Mädchen unter Lei⸗ 
tung der Gemeindeſchweſter klangvoll und harmoniſch aus⸗ Fr 
geführt wurden. Hervorzuheben iſt ein kleines Advents⸗ 
ſpiel mit Tannendekoration und Einzelrollen, bei welchem 3 
die äußerſt geſchickt ausgeführte Beleuchtung außerordentlich 
ſtimmungsvoll wirkte. Pfarrer Galow hielt im Laufe des 


zuwenden. Infolgedeſſen mußte der Fährverkehr für dieſe | Abends eine herzliche Anſprache. ; a 1 
Zeit ruhen, was im Publikum große Unzufriedenheit er⸗ p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Dezember. Die Winter- 
regte. . * * | faaten im hieſigen Kreiſe haben ſich gut entwickelt und 
+ Der M.⸗G.⸗B. ‚Liederfreunde“ beging am Sonn⸗ zeigen ein volles Grün: auch das Vieh kann noch zum Teil 
abend im Saale des Deutſchen Heims ſein erſtes diesjähriges [geweidet und Futter erſpart werden. 
Wintervergnügen, das leider etwas ſchwächer als ſonſt be⸗ m Pelplin (Kr. Dirſchau), 2. Dezember. Verhaftung 2 
ſucht war. Trotzdem herrſchte unter den Erſchienenen aber [eines Flüchtlings. Ein hieſiger Polizeibeamter ver⸗ 5 
* 
BE — — nr f 
Für die vi i i ötzli artet meine innigſt⸗ { 
BE e ene Ondulieren en ee de dle 
Teilnahme und ſo überaus reichen Manikieren | 
Kranz- und Blumenipenden beim elettriihe Maſſage Helene Wunſch : 


reell und billig. 1868. 


M. Hoffmann, * 
früher S. Baron. 


Auskunftei u. 
deteftivbüre 


„Itsm 
Torun, Sukiennicza 2. 11 } 
6r.4X5m faſt neu, Ax⸗ erledigt ſämtliche 3 
minſter, prima, f. 1100 Angelegenheiten, auch 


örteesna B be 2 Ne Nulſche Heimalbote in Polen. — . 


Stoffe Anzügen 


meiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen * 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Friſier⸗Salons 
J. Wilewski, 
Torunska 5. 


Teppich 


Heimgange unſeres lieben Entſchlafe · elektriich. Haarſch 


nen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Dieball für die troſtreichen Worte 


danken herzlichſt. 


Hermann Reinhold 


nebſt Frau und Tochter. 
Grudziadz, im Dezember 1928. 15999 5 


geb. Ott 

im 43, Lebensjahre. ; 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Paul Wunſch als Gatte ; 
Eife, Walter, Helmuth als Kinder. 
Zarosle Cienkie, den 3. Dezember 1928. 
Beerdigung Mittwoch. d. 5. d. Mts., 
nachm. 1 Uhr, vom Trauerhaufe aus. 


15991 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, Franko Verſand nach außerhalb ein guter Jiſchwein. * 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. gegen Voreinſendung von 2.60 4. Suat en 0 | 
Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. Fr a 44 4.35. 1 
Stoffe r Pig nn * m den teuersten Dauerbrand- I: DEYERIRERN 0 
eide Ollenne, repe de in usw. R " 

Auf Wunsch auch auf Raten! 2 * Quint- und ra, on 

66 Grudziadz, ul. Lipowa 33 : 
„Marta Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe Kambusen- 2 
Inhaberin: Marta Lipowska. 15539 a 4 — 7 

iff Preise bedeutend nied Is in Läden und . . . 1 
Achtung il! basses Verkauf in Privatwohnung. DR Falarski & Radaike — ͤ Ä 
f f . el. 561 Torun Hel. 561 Piano 12 \ 
Zuchthähne ane en- All 4 Un N Szeroka Stary Rynek Ii. Eigenbed. aufe g? 
geſp. Ply. Rocks | 5 Nr. 44. Nr. 36. r at 


36jähr. Spezial» eingetroffen für 


zucht. 0-2 zt = |Puppenstuben und Schaufensterdekoration. er > 
"Seidenbäßne 15 zt er Muster zur Ansicht. Eine Steinmühlen. 
a 


5 apziade Ser d. P. Marschler, Grudziadz. Anzeigen jeder Art Zylinder, m. Krafte. 


trieb, hat bill. Dr - 
? “ „T . 
300 bis 400 Zentner Heutſche Bühne Grudzindz F. P. Kelche e . Czarnowo, pow, Torun 


Witwe B. Brüſchte. 
Verkäufe, Wohnungs = Geiude, "m m. 
e, au = 2 
Zuckerrüben Mittwoch, den 5. Dezember 1928 Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten. Alt-Biei 
verkauft 15993 abends 8 Uhr im Gemeindehauſe Röhren, Kabel, Akku- 


Beranitaltungen von Konzerten. Bor» k 
Babr, dog Erſter Kammer:Spielabend. u e mulatorenpigtion ots: 
Zum eriten Male: Den 


8 44 
höchsten Preisen 45 
Empfehle Oktob ertag tſche Rundſchau H. Kamifski, Toruf, 
i ür Güt d die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ Bleiwarenfabrik 
gerſelle Ontellöhin m. 997 Vet 9 und Landkreises Thorn geleſen wird. 
guten Zeugniſſen. 13905] Schauſpiel in 3 Akten von Georg Kaiſer 
Regie: Exich Schneider. 


Rabianska 1a. Tel. 835. 
— Anzeigen et — . ur Fübr. ein. frauen. 
Th. Marschalkowska, 6 ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
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baftete einen Mann namens Leo Kawezyüſki, welcher 
aus dem „ in Stargard entflohen war. 

h Soldan (Dzialdowo), 2. Dezember. Wieder ein 
Graudenzer Zuchthäusler verhaftet. Am 25. 
v. M. bemerkte ein Beamter der Grenzwehr zwei Männer, 
als fie bei Schönwieſe (Kraſnalgka) die beutſch⸗polniſche 
Grenze überſchreiten wollten. Einer von ihnen, der mit 
einem langen Schlächtermeſſer bewaffnet war, iſt ein Aus⸗ 
reißer aus dem Graudenzer Zuchthaus. Beide wurden in 
das hieſige Gefängnis eingeliefert. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verkehrsunfall. Am Sonnabend um 6.15 Uhr abends 
kam es auf der Langfuhrer Hauptſtraße in Höhe der 
Peſchowſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Per⸗ 
ſonenauto des Herrn Artur Thiele aus Königsberg und 
einem Kohlenwagen. Die eine Inſaſſin des Autos, Haus. 
tochter Cſtriſtel Trödel aus Oſterode, erlitt durch Glas⸗ 
ſplitter eine vier Zentimeter lange Schnittwunde über dem 
linken Auge und mußte ins Städt. Krankenhaus überführt 
werden. Die übrigen Perſonen wurden nicht verletzt. Das 
eine Pferd erhielt eine Verletzung an der Bruſt. Auch das 
Auto wurde beſchädigt. — 

* Zu einer blutigen Schlägerei iſt es in der Nacht zum 
Sonntag zwiſchen zwei Arbeitern gekommen. In der Nähe 
des Bröſener Bahnhofs auf der Danzigerſtraße gerieten ſie 
in Streit und gingen ſchnell zu Tätlichkeiten über. Dabei 
ergriff der eine in ſeiner Wut eine Zaunlatte und ſchlug ſie 
mit voller Wucht dem anderen über den Kopf. Sein Gegner 
brach blutüberſtrömt zuſammen und mußte in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. i — 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Auskauf der Gewerbepatente. 
Was der Kaufmann wiſſen muß. 
Da die Ausgabe der Gewerbeſcheine für das Jahr 1929 


bereits begonnen hat, gibt die Finanzkammer nähere Aus⸗ 
kunft über die Art und Weiſe der Löſung dieſer Scheine. 
Es wird 9 daß die Kaufleute in dieſem Jahre auf 
keinerlei Erleichterungen bei der Löſung der Gewerbe⸗ 
ae zu rechnen hätten. Die Gewerbeſcheine können ohne 
erzugszinſen bis zum 14. Januar ausgekauft werden, 
jedoch mit der Einſchränkung, daß die Geſchäfte ab 2. Ja⸗ 
nuar bis zur Löſung des Scheins geſchloſſen werden. Erſt 
nach dem 14. Januar werden Verzugszinſen in Höhe von 
2 Prozent erhoben. Schwierigkeiten entſtehen bei den ſo⸗ 
genannten Sammelgewerbeſcheinen. Die Finanzbehörden 
verweigern oft die Ausfolgung dieſer Scheine. Wie wir er⸗ 
ahren, werden dieſe wierigkeiten zu unrecht bereitet, 
a das Geſetz ſolche Gewerbeſcheine zuläßt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat in dieſem Jahre ſogar ein Rundſchreiben er- 
laſſen, in dem die Genehmigung zur Ausgabe ſolcher Ge⸗ 
werbeſcheine erteilt wird. Das Rundſchreiben beſagt ferner, 
daß, wenn auf dem Scheine mehrere Beſitzer angeführt ſind, 
jeder von ihnen das Recht auf Wareneinkauf beſitzt. Je⸗ 
doch kann ein ſolcher Schein nicht für alle Waren ausgefolgt 
werden. Beſitzer derartiger Gewerbeſcheine dürfen kein 
offenes Geſchäft beſitzen, in dem der Verkauf der Waren er⸗ 
folgt. Sie aueh jedoch Lager zum Sortieren der Waren 
beſitzen. Bei einem Umſatz von 500000 Zloty muß ein 
ein 1. Kategorie gelöſt werden, bei 100 000 bis 500 000 
Zloty: 2. Kategorie, bei 20 bis 100000 Ztoty: 3. Kategorie 
und bis 20 000 Zloty: 4. Kategorie. Der Beſitzer eines 
Gewerbeſcheines 4. Kategorie darf am Wohnort nur ein 
5 Lager beſitzen, 3. Kategorie: 2 Lager, 2. Kategorie: 5 Lager 
und 1. Kategorie: eine unbeſchränkte Anzahl. In einem 
Rundſchreiben geſtattet das Fiuanzminiſterium, daß Kauf⸗ 
N 3 die Gewerbeſcheine 3. Kategorie beſitzen, 5 Prozent 
Luxuswaren auf Lager führen dürfen, doch iſt hierzu eine 
beſondere Genehmigung erforderlich. 


Kleine Rundſchau. 


. Der Vatikan gegen das öffentliche Turnen von 
iz, - Mädchen, 


Der „Oſſervatore Romano“, das offizielle Blatt 
des Vatikans, übt ſcharfe Kritik an den fafziſtiſchen Metho⸗ 
den der Jugenderziehung, namentlich an der Gepflogenheit, 
Schulmädchen vor der Öffentlichkeit gymnaſtiſche 
8 Übungen vornehmen zu laſſen. „Das heidniſche Nom“, 
ſchreibt das Blatt, „ließ gymnaſtiſche Darbietungen von 
Mädchen vor der Öffentlichkeit nicht zu. Im ſittenlofen und 
heidniſchen Rom blieb die va am häuslichen Herd, wo⸗ 
gegen der Faſzismus die Mädchen ſogar in den Zirkus sagt.“ 
Der Papit behält ſich das Recht vor, über die Erziehung 
der katholiſchen Kinder zu wachen. Dies iſt ſein göttliches 
Recht, auf das er niemals verzichten wird. 
cTDeer faſsiſtiſchen Preſſe wurde verboten, von dieſem 
Artikel des „Oſſervatore Romano“ Kenntnis zu nehmen. 


: Gründe der polniihen senſation an der Wiener Börfe, 


Aus Wien wird dem „Deutſchen Volkswirt“ ge⸗ 
ſcchrieben: a 
14 Die Wiener Börſe hat wieder ihre peinliche Senſation. Seit 
Monaten konnte man ſich die enorme Kursſteigerung der polni⸗ 
ſchen Induſtrieaktien an der Wiener örſe nicht erklären. 
(Wir haben darüber berichtet. D. R. d. „D. R.“) Vor allem haben 
die Aktien der Golleſchauer Zementfabrit — die dem Konzern 
FCEredit⸗Anſtalt angehört — ſeit dem Sommer ihren Kurs faſt ver⸗ 
vierfacht (490 gegen 140), und die Galiziihen Montanaktien Sierſza 
haben ſeit September den Kurs um 150 Prozent erhöht (26,50 gegen 
1370). Nun iſt das Geheimnis heraus. Ein polniſcher Glücksritter 
in Wien hatte die Aktien durch zwei kleine, aber alte Börfenfirmen 
aaufkaufen laſſen. Er hatte lange Zeit die Lombardierung durch 
die Wiener Filtalen ausländiſchen Banken geſichert. Er kaufte 
. aber weiter, als die Lombardierung angeſichts der immer höher 
ſſteigenden Kurſe mei = wurde, und konnte nun die Aktien 
1 nicht mehr abnehmen. ie beiden Firmen mußten ſich inſolvent 
. erklären. Soweit iſt es ein alltäglicher Vorfall. Von Bedeutung 
word er dadurch, daß es ſich um Aktien handelt, die im Schranken 
: 
7 


der Börſe umgeſetzt werden, und daß die Vermittler beeidete Sen» 
ſale ſind, die nun ihrerſeits den Gegenkontrahenten verpflichtet 
find, da es an der Wiener Börſe nicht üblich iſt, daß die Senfale 
ihre Auftraggeber nennen. Da die Auftraggeber verſagten, konnten 
auch die Senſale nicht erfüllen. Das Gefetz ſchreibt vor, daß die 
Senſale nur dann berechtigt ſind, den Auftraggeber nicht zu nennen, 
i wenn fie Sicherheit erhalten haben oder mit voller Beruhigung 
erwarten können, und ſonſt ſchadenerſatzpflichtig ſind. Aber die 
Not der Wiener Börſe, die geringen Verdienſtmöglichkeiten, bringen 
es mit ſich, daß jo wie die Firmen, auch die Senjale dem uner⸗ 
* warteten Glücksfall gegenüber, große Aufträge zu erhalten und 
Pe große Vermittlungsgebühren verdienen zu können, die Vorſicht 
aaußer acht laſſen und für Firmen, deren geringe finanzielle 
ir Leiſtungsfähigkeit ihnen wie jedermann bekannt jein mußte, Auf⸗ 
* träge in einem Umfang ausführten, der, wenn ſie fehlſchlugen, 
ihre eigene Inſolvenz nach ſich ziehen mußte. Denn die Senfale 
5 ſelbſt haben heute kein Vermögen. Sie müſſen nur eine Kaution 
von 10000 S. erlegen, die natürlich nur einen winzigen Bruchteil 

der Differenzen deckt. Das Senſalengremtum ſelbſt, das einſt bei 

Verſtößen einzelner Mitglieder, ſo wie auch anderswo, aufzu⸗ 


kommen pflegte, hat auch keinerlei Mittel. Das Geſchäft hat daher 


1 gerade in Schrankenwerten, die die größte Sicherheit bieten ſollten, 
5 für die ganze Börſe einen viel höheren Grad der Unſicherheit, als 
in Kuliſſewerten, denn da kann ſich jedes Börſenmitglied vor dem 


Geſchäft mit einer ibm unſicher ſcheinenden Firma zurückhalten. 
Im Schranken muß er mit den Senſalen abſchließen. Die Sache 
iſt diesmal nicht ſo ſchlimm geworden, wie es ausſah, weil für den 
am ſtärkſten beteiligten Senſal reiche Verwandte eingeſprungen 
ind und weil die Credit⸗Anſtalt die zur Exekution gelangten etwa 
4000 Golleſchauer Aktien, eine Mittelbank für polniſche Rechnung 
die 13 000 Galiziſchen Montanaktien, allerdings nur ctwa zum halben 
Preis gegen den Höchſtkurs aufgenommen haben. Aber mehrere 
andere Senſale können ihre Verpflichtungen nicht erfüllen, wobet 
es fraglich iſt, ob ſie gleich jedem anderen Börſenmitglied nach der 
Arrangementordnung inſolvent erklärt werden oder nach dem 
Dandelsmaklergeſetz nur zum Schadenerſatz verpflichtet find, ihnen 
N alſo der langwierige Prozeßweg eingeſchlagen werden 
mu 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine Generalverſammlung der Bank M. Stadthagen fand in 


Bromberg am 29. November ſtatt, in der die gemäß der Verordnung 
\ betreffend die Umrechnung der Bilanzen erfolgte Bilanzumrech⸗ 


nung beſtätigt wurde. Von dem Valortiſierungsüberſchuß in Höhe 
von 157 801,19 Zloty beſchloß die Verſammlung, 20 543,54 Zloty auf 
Verſtärkung des Amortiſationsfonds und 137 257,56 Zloty auf das 
Reſervekapital zu überſchreiben. 


b. Neue chemiſche Fabriken in Polen. In Wyry (Wyrow, Kreis 
Pleß) errichtet die Oswag⸗Geſellſchaft für Explofivftoffe eine Fabrik 
für ſynthetiſchen Ammoniak zwecks Herſtellung von 
Schwefelammon nach amerikaniſchen Patenten, die bereits im Fe⸗ 
bruar n. J. in Betrieb genommen werden fol. In der Nähe der 
Station Ligota⸗Kattowitz iſt kürzlich eine Acetylenfabrik, 
die 50 der ſchwediſchen Aga⸗Patente bedient, in Betrieb genommen 
worden. 


b. Das polniſche Naphthaſyndikat hat auch bei feinen letzten 
Beratungen in Warſchau, die ſich auf vier Tage erſtreckten, noch 
nicht alle ſchon ſeit vielen Monaten ſchwebenden Streitfragen zur 
endgültigen Löſung bringen können. Es handelt ſich dabei be⸗ 
kanntlich um Verpflichtungen, die man bei der Neugrün⸗ 
dung des Syndikats gegenüber dem Handels miniſterium 
eingegangen iſt, und die ſich auf eine möglichſt reſtloſe Organi⸗ 
erung des Inlands- und Auslandsabſatzes 1 8 Grund⸗ 
ſätzlich iſt man ſich darüber einig, daß der Syndikatsvertrag fünf 
Jahre dauern ſoll. Es liegen auch ſchon die genauen Texte der 
Abmachungen über die Verteilung der Rohnaphthaproduktion unter 
die angeſchloſſenen Raffinerien, ſowie über die Regelung des In⸗ 
landsverkaufs der Naphthaprodukte vor. Man hat ſogar mit den 
bisher abſeits geſtandenen kleinen Raffinerien eine Eini⸗ 
gung über die Rohnaphthazuteilung erzielt und weiter⸗ 
hin den Inlandspreis für Paraffin auf 156 Zloty loko Boryflam 
für die Qualität 50—52 feſtgeſetzt. Dennoch blieben einige techniſche 
Einzelheiten ungeklärt, ſo z. B. die Frage der Rohnaphthaver⸗ 
ſorgung, bzw. des Verteilungsmodus für den Fall einer allge⸗ 
meinen Verminderung der polniſchen Rohnaphthaförderung. Mit 
dieſem Fall muß aber, wie wir ſchon mehrmals näher dargelegt 
haben, ſehr ernſtlich gerechnet werden. Außerdem verlangt der 
Handelsminiſter, daß die bis jetzt von dem Syndikatsvertrag noch 
nicht erfaßten Exportprodukte ebenfalls einer zentralen Bewirt⸗ 
ſchaftung unterworfen werden. Die Syndikatsmitglieder werden 
deshalb am 10. Dezember nochmals zuſammentreten. 


b. Vom polniſchen Hopfenmarkt wird uns berichtet: Die Haupt⸗ 
kampagne iſt nun vorüber. Beſſere Sorten ſind faſt ganz ausver⸗ 
kauft und koſten, ſoweit noch bei den Produzenten erhältlich, ca. 
45 Dollar je Zentner. Die Vorräte bei den Anbauern dürften 
kaum noch 20.—25 Prozent der diesjährigen Ernte ausmachen, die 
auf insgeſamt 42—45 000 Zentner geſchätzt wird. Dieſe Vorräte 
beſtehen fait nur aus geringeren Qualitäten, die ſich auf ca. 20 Doll. 
je Zentner ſtellen. Der geſamte Inlandsverbrauch wird auf unge⸗ 
fähr 12000 Zentner veranſchlagt, jo daß bedeutende Mengen für 
den Export zur Verfügung ſtehen, der ſich hauptſächlich nach 
Deutſchland und der Tſchechoflowakei richtet, von wo er z. T. wieder 
nach anderen Ländern weiter verkauft wird. Trotz dieſes großen 
Hopfenüberſchuſſes importierten die polniſchen Brauereien, 
namentlich die galiziſchen, große Mengen ausländiſchen Hopfens, 
und zwar beſonders den hoch qualifizerten tſchechoſlowakiſchen. So 
wurden 1927 rund 6000 Zentner, d. h. etwa 45 Prozent des Jahres⸗ 
bedarfes der polniſchen Brauinduſtrie, eingeführt. Das iſt darin 
begründet, daß mit der Vergrößerung der Hopfenanbaufläche, die 
ſich ſeit 1922 ungefähr verdoppelt hat, die Hebung der Qualität 
keineswegs Schritt gehalten hat. Vor allem fehlt es den Anbauern 
in ſehr vielen Fällen an geeigneten Aufbewahrungsräumen. Man 
iſt deshalb genötigt, möglichſt ſchnell und billig zu verkaufen. Hier⸗ 
aus erklärt ſich wieder, daß das Ausland ſo verhältnismäßig viel 
polniſchen Hopfen aufnimmt, allerdings meiſtens nur zu Bei⸗ 
mengungszwecken. In den erſten 10 Monaten d. J. belief 
ſich die polniſche Hopfenausfuhr auf 1021 To. im Werte von 
8 596 000 Zloty, gegenüber nur 952 To. in der Vergleichszeit des 
Vorjahres, die aber 10 925 000 Ztoty erbrachten. Die Bemühungen 
der polniſchen Hopfenanbauer gehen nun neuerdings dahin, den 
Hopfeneinfuhr zoll, der nach dem Normalſatz 221 Zloty 
je 100 Kg. beträgt, bedeutend heraufzuſetzen. Man will 
dadurch natürlich vor allem die tſchechoflowakiſche Konkurrenz 
treffen, die nach dem polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Zuſatzabkommen 
noch einen Vergünſtigungszoll (180 Zloty) genießt. Dabei iſt der 
tſchechoſlowakiſche Hopfen ohnehin ſchon teurer, als der polniſche. 
Jedoch gewähren die tſchechoflowatiſchen Lieferanten einen unver⸗ 
zinslichen Kredit von 9—12 Monaten, wozu die polniſchen Produ⸗ 
zenten abſolut nicht in der Lage ſind. Sollte die Regierung keine 
Erhöhung der Einfuhrzölle in Ausſicht ſtellen, wird man wahr⸗ 
ſcheinlich eine weſentliche Einſchränkung der Anbaufläche 
vornehmen. 

Polens Getreideaußenhandel im Oktober 
fuhrzunahme. Nach der amtlichen polniſchen Statiſtik iſt im Oktober 
die Getreideeinfuhr erhebli zurückgegangen, 
wogegen die Ausfuhr dank der guten Gerſt e ernte ſtark zu⸗ 
nimmt. Immerhin bleibt noch eine beträchtliche Einfuhr von 
Weizen und Roggen, die zuſammen im Oktober einen 
Wert von 3,9 Millionen Zloty hatte. An Weizen wurden im Okto⸗ 
ber 5348 Tonen eingeführt gegenüber 14 283 Tonnen im Vormonat, 
an Roggen 3514 Tonnen gegen 4187 im Vormonat. Verhältnis⸗ 
mäßig groß war auch noch die Hafereinfuhr mit 1853 Tonnen 
gegen 2803 Tonnen im September. Die Einfuhr von Mais iſt von 
1878 auf 2392 Tonnen geſtiegen, die Einfuhr von Reis dagegen von 
17 100 auf 2600 Tonnen zurückgegangen. Die Mehl einfuhr war 
wieder unbedeutend, ebenſo wie die Einfuhr von Gerſte mit nur 
320 Tonnen. Zugenommen hat die Einfuhr von Futter⸗ 
mitteln, die im Oktober mit 6530 Tonnen und einem Wert von 
3 Millionen Zloty ganz ungewöhnlich groß war. Bemerkenswert 
iſt eine ungewöhnlich große Gerſtenausfuhr. Im Oktober wurden 
17 861 Tonnen Gerſte im Wert von 7,4 Millionen Zloty ausgeführt, 
doppelt ſoviel als im Oktober des Vorjahres und 6500 Tonnen 
mehr als diesmal im September. Auch eine nennenswerte Roggen⸗ 
ausfuhr mit 1034 Tonnen iſt zu verzeichnen. Während dieſe Roggen⸗ 
ausfuhr wohl nur eine Zufallserſcheinung tft, dürfte die ſtarke 
Gerſtenausfuhr weiter anhalten. Auch die Ausfuhr von 
Hülſenfrüchten iſt ungewöhnlich ſtark geworden. Im Okto⸗ 
ber wurden 9590 Tonnen Erbſen im Wert von 6,2 Millionen Yloty 
und 6109 Tonnen Bohnen im Wert von 3,8 Millionen ausgeführt, 
mehl als doppelt ſoviel als im Oktober des Vorjahres. Erwähnens⸗ 
wert iſt auch noch eine ziemlich bedeutende Roggenmehlausfuhr mit 
875 Tonnen. Die Kartoffelausfuhr war ziemlich ſchwach, da ſie nur 
23 400 Tonnen betrug gegen 48 600 Tonnen im Oktober des Vor» 
jahres. Infolge der ſchlechten Futtermittelernte zeigt auch die Aus⸗ 
fuhr von Futtermitteln einen Rückgang: ſie erreichte im Oktober 
nur 12 092 Tonnen gegen 20 200 Tonnen im Oktober des Vorjahres. 
Die Hopfenernte iſt diesmal etwas größer als im Vorjahre. Die 
Oktoberausfuhr an Hopfen betrug 461 Tonnen gegen 39 Tonnen 
im September. 

Polens Holzausfuhr im Oktober. Die Entwicklung der polni⸗ 
gen Holzausfuhr im Oktober zeigt keine weſentliche 

erändecung gegenüber dem Vormonat. Bemerkenswert iſt 
aber die Tatſache, daß die Schnittholzausfuhr trotz eines weiteren 
Rückganges der Verſchiffung nach England ſich ziemlich behauptet 
hat, weil Deutſchland wieder ungewöhnlich viel Schnittholz 
zaufte. Die geſamte polniſche Holzausfuhr des Oktober erreichte 
377111 Tonnen im Wert von 50,2 Millionen Zkoty, gegenüber 
391 900 Tonnen für 50,6 Millionen Zloty im Vormonat. Su rück- 
gegangen iſt hauptſächlich die Ausfuhr von Papier⸗ und 
Grubenholz, wogegen die Ausfuhr von Rundholz eine 
nicht unweſentliche Zunahme aufweiſt. Die Papierausfuhr des 
Oktober betrug nur 100 800 Tonnen gegenüber 112900 Tonnen im 
Vormonat, und die Grubenholzausfuhr iſt von 48 700 auf 41 600 
Tonnen geſunken. Die Grubenholzausfuhr hat ſich überhaupt in 
dieſem Jahre ſehr ſchlecht entwickelt und iſt jetzt nur noch halb ſo 
groß wie im Vorfahre. Die Ausfuhr von Rundholz ſtieg von 
54700 Tonnen im September auf 66 900 im Oktober Die Schnitt⸗ 
holzausfuhr des Oktober betrug 125 500 Tonnen für 26,33 Millionen 
Sloty im Vormonat. Es tft alſo trotz mengenmäßiger Abnahme der 
Ausfuhr eine Zunahme des Wertes eingetreten, was auf die 
beieren Preiſe zurückgeht, die Deutſchland im Verhältnis zu Eng⸗ 


— erhebliche Aus⸗ 
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Nicht Diamanten, nicht Perlen 
Sind es, was ich heiß begehr. — 
Willst Du mich wirklich beglücken, 
Bring Reger-Seife mir her. 


land zahlt. Im Oktober des Vorjahres betrug dagegen die aus⸗ 
geführte Schnittholzmenge 175500 Tonnen, war alſo um beinahe 
50 Prozent größer als diesmal, wogegen der Ausfuhrwert nur 
28,5 Millionen ausmachte, weil England längſt nicht fo gute Preife 
zahlte wie Deutſchland. Verhältnismäßig lebhaft wor diesmal im 
Oktober die Ausfuhr von Telegraphenſtangen mit 7600 
Tonnen, während die Ausfuhr von Schwellen mit 8500 Tonnen 
einen Rückgang zeigt. An Faßmaterial wurden im Oktober nur 
1866 Tonnen ausgeführt gegenüber 2071 Tonnen im September, an 
Möbeln nur 338 Tonnen gegenüber 571 Tonnen im Vormonat, an 
Fournieren und Sperrplatten 2367 Tonnen gegenüber 2756 Tonnen 
im Vorjahre. Gegenüber dem Oktober 1927 iſt die Geſamtmenge in 
dieſem Jahre um etwa 30 Prozent kleiner, der Wert nur um 
10 Prozent kleiner. 


Bücherſchau. 


Franz Ferdinand, der Erzherzog⸗Thronſolger. Ein Lebensbild von 
Theodor von Sosnoſky. 269 2 Porträts, 1 Fakſi⸗ 
mile und 2 Karten. Gr. 8. Verlag R. Oldenburg, München 1928. 

Der tragiſche Tod des Erzherzogs Ferdinand, des 
ehemaligen Thronfolgers von Sſterreich⸗Ungarn war der unmittel⸗ 
bare Grund des Ausbruchs des Weltkrieges. Das allein ſchon 
würde dieſem bedeutenden Mann in der Weltgeſchichte einen un⸗ 
vergänglichen Namen ſichern. Doch weit entſernt, nur eine paſſive 
Nolle geſpielt zu haben, iſt Franz Ferdinand die ſtärkſte Indi⸗ 
vidualität geweſen, die das Geſchlecht der Habsburger jeit 
Kaiſer Joſeph II. hervorgebracht hat, und wäre er zur Herrſchaft 
gelangt, vermutlich die bedeutendſte Perſönlichkeit 
unter den Monarchen Europas geworden. 

Um ſo ſeltſamer iſt es, daß eine ſo hervorragende und inter⸗ 
eſſante Perſönlichkeit — man hat Franz Ferdinand eine Sphinx⸗ 
Geſtalt genannt — von den zünftigen Hiſtorikern bisher ganz un⸗ 
beachtet geblieben iſt. Es iſt bis jetzt kein einziges Buch über ihn 
veröffentlicht worden, das Anſpruch darauf erheben könnte, ale 
hiſtoriographiſche Arbeit gewertet zu werden. Dieſe auffallende 
Lücke in der zeitgeſchichtlichen Literatur wird nun durch das Buch 
Theodor von Sosnoſkys ausgefüllt, der es ſich zur Auf: 
gabe gemacht hat, ein hiſtoriſch⸗pſychologiſches Lebensbild Franz 
Ferdinands zu geben. Der Verfaner, dem wir ſchon zwei vor dem 
Kriege erſchienene, viel beachtete Werke über die neuere Geſchichte 
des Habsburgerreichs verdanken, hat ſich nach dem Kriege ein⸗ 
gehend mit dem Studium des Hauſes Habsburg befaßt und Ar⸗ 
beiten darüber in verſchiedenen in⸗ und ausländiſchen Zeitſchriften 
veröffentlicht, ſowie für das „Deutſche Bibliographiſche Jahrbuch“ 
die Biographien Kaiſer Franz Joſephs und Erzherzog Franz 
Ferdinands geſchrieben. Die letztgenannte Arbeit ſtellt ſozuſagen 
die Keimzellen der jetzt erſcheinenden Monographie des Erzherzog⸗ 
Thronfolgers dar. Er iſt, wie der Verfaſſer im Vorwort feines 
Buches erzählt, zu feiner Aufgabe gewiſſermaßen von Franz Fer⸗ 
dinand ſelber autoriſiert worden. Dank ſeiner perſönlichen 
Beziehungen war er in der Lage, ein intimeres Bild des 
Thronfolgers zu zeichnen, als es anderen Autoren möglich geweſen 
wäre. Er hat ſich dabei nicht geſcheut, in dieſem Lebensbild auch 
dort Schatten zu ſetzen, wo es, auf die Fehler des Thronfolgers 
hinzuweiſen, ein Gebot objektiver Geſchichtsſchreibung war. Dank 
dieſen Beziehungen konnte er auch aus der großen Zahl der ihm 
zur Verfügung geſtellten Privatbriefe des Herzogs mehrere in ſei⸗ 
nem Buche wörtlich mitteilen. a J 

Der Verfaſſer war bemüht, ſein Werk zu einer Lektüre für das 
große gebildete und hiſtoriſch intereſſierte Publikum zu machen, 
und er hat ſich darum, dieſen Zweck vor Augen, ebenſoweit von der 
ledernen Langeweile dürrer Fachweisheit ferngehalten als von 
jener Zwitterhaftigkeit — halb Geſchichte, halb Roman —, die jetzt 
in den Monographien hiſtoriſcher Perſönlichkeiten leider Mode ge⸗ 
worden iſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


P. B., Gniewkowo. Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Polen 
iſt am 5. Jui d. J. ein Aufwertungsabkommen unterzeichnet wor⸗ 
den, das aber erſt Rechtskraft erlangt, wenn es von beiden Seiten 
ratifiziert worden iſt, was bisher noch auf keiner Seite 
geſchehen iſt. Da es ſich in Ihrem Falle zunächſt nur darum han⸗ 
delt, die Höhe des Aufwertungsbetrages feſtzuſetzen, ſo hätte 
das Abkommen für Sie, auch wenn es ſchon in Kraft wäre, 
keine Bedeutung, denn in dieſem Punkte wird an den ſchon be⸗ 
ſtehenden Verhältnihen nichts geändert; d. h. die Aufwertung er» 
folgt nach den Vorſchriften der polniſchen Aufwertungs verordnung. 
Das neue Abkommen, das aber, wie geſagt, noch nicht Rechtskraft 
beſitzt, hätte für Ihre in Deutſchland lebenden Söhne nur inſofern 
Bedeutung, als ſie die Auszohlung des Hypothekenbetrages nicht 


vor dem 1. Januar 1932 verlangen könnten. Das Gericht kann 


alſo die zurzeit aktuelle Frage der Aufwertung ohne Nüdfiht auf 
das neue Abkommen löſen, es muß dies ſogar tun, da ja das neue 
Abkommen für die Praxis noch nicht in Betracht kommen kann. 
Vormund in L. Wenn der jetzige Eigentümer, was wahrſchein⸗ 
lich iſt, nicht perſünlicher Schuldner iſt hat er nur 18% Prozent = 
515,60 Zloty an Kapital zu zahlen. Dabei iſt die Vorausſetzung, 
daß der Verkauf des Grundſtücks in der zweiten Hälfte des Jahres 
1917 ſtattgefunden hat. Iſt der Verkauf in der erſten Hälfte 1917 
erfolgt, jo würde ſich die Summe auf 537,18, Zton erhöhen. An 
Zinſen wären in erſterem Falle 12890 Zloty zu zahlen, im zweiten 
Falle 134,25 Zloty. Die älteren Zinſen find verjährt. Iſt der 
jetzige Eigentümer aber perſönlicher Schuldner, dann könnte er 
mit etwa 60 Prozent in Anſpruch genommen werden. Das würde 
in erſterem Falle 1650 Zloty ausmachen. Dazu die Zinſen von 
dieſem Betrage in Höhe von 412,50 Zloty. . . 
Lichtflamme W. 28. 1. Auswanderer können zollfrei alles mit» 
nehmen, wovon die Ausfuhr nicht verboten iſt, wie beiſpielsweiſe 
unverarbeitetes Gold und Goldmünzen. 2. Auf der Handelsſchule 
lernt man alles, was für den praktiſchen Kaufmann notwendig iſt, 


rämlih Buchführung, Kurzſchrift uſw. Die Kurſe auf ſolchen 
Schulen find verſchieden. Auf Grund des Zeugniſes einer 


Handelsſchule kann man ſich um kaufmänniſche Stellen bewerben. 

Ein Recht auf Anſtellung bat man freilich nicht, nue die Beſcheini⸗ 

gung der Befähigung für dieſe oder jene Stelle im kaufmänniſchen 
erufe. 

Ylier Poſener in T. Die 32000 polniſche Mark von Ende Ja⸗ 

unar 1920 hatten einen Wert von 1084 Zloty. Bei der Frage, wies 
viel der damalige Käufer zurückverlangen kann, dürfte die Feſt⸗ 
ſtellung eine gewiſſe Rolle ſpielen, wer es verſchuldet hat, daß das 
Kaufgeſchäft nicht zu Stande gekommen oder vielmehr rückgängig 
gemacht worden iſt, ob der Käufer oder Sie. Da wir den Sachver⸗ 
halt nicht kennen, können wir darüber nicht urteilen. Im übrigen 
dürfte die Forderung zu denjenigen gehören, die unter den § 28 
des Aufwertungsgeſetzes fallen, d. h. nach Treu und Glauben zu 
regeln find. Was beſagen will, daß der Gläubiger zurückerhalten 
muß, was er bezahlt hat, nach Abzug etwa der Koſten, die er Ihnen 
verurſacht hat. Auf mehr als 1684 Zloty hat er aber keinen Am 
ſpruch. 
8 H. 100. Anrecht auf Bezug der Invalidenrente hat der Ver⸗ 
ſicherungspflichtige bereits, wenn er einhundert Marken geklebt hat. 
Sie hätten nach Eintritt Ihrer Invalidität dies ſofort dem Amte 
melden und Ihre Anſprüche geltend machen münen. Der Grund, 
warum Sie das nicht getan haben geht aus Ihrem Schreiben nicht 
hervor. Wir raten Ihnen, ſich nachträglich bei Ihrer Verſicherungs⸗ 
anſtalt perſönlich zu melden, Ihre Klebetarten vorzulegen unter 
Angabe des Grundes der Verzögerung. Der Bezug einer Militär⸗ 
rente ſchließt das Anrecht auf Invalidenrente nicht aus. 
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der Preußen für ihre polniſche Minderheit. 


Herr Kaczmarek iſt zufrieden. 

Kopenhagen, 8. Dezember. (AT E.) Der Generalſekre⸗ 
tär des Verbandes der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land, Dr. Kaczmarek, iſt am Sonnabend in Kopenhagen 
eingetroffen. Von einem Mitarbeiter der „Berlingske Ti⸗ 
dende“ über feine Meinung über die Neuordnung des Schul: 
weſens der polniſchen Minderheiten in Preußen befragt, 
erklärte er, obwohl die Verordnung nicht der ſchönen 
Augen der Polen wegen erlaſſen worden wäre, ſei ſie von 
den Polen in Deutſchland mit größter Freude als ein Bes 
weis ar begrüßt worden, daß die Entwicklung in Deutſch⸗ 
land auf dem eigentlichen völkiſch⸗freiſinnigen Wege ſei. Auf 
die Frage, ob überall da, wo die Polen die unbedingte Mehr- 
heit hätten, neue Privatſchulen errichtet werden würden, 
antwortete Dr. Kaczmarek verneinend, mit dem Hinweis 
darauf, daß dieſes allein hinſichtlich der Städte mit polni⸗ 
ſcher Mehrheit 3 bis 4 Millionen Mark koſten würde. Man 
werde vielmehr ganz langſam zu Werke gehen und 
müſſe damit rechnen, daß es mehrere Generationen dauern 
werde, ehe man die Möglichkeit der Neuordnung voll aus⸗ 
nützen könnte. Vorläufig ſei die Errichtung eines polni⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Oſtpreußen und die von 25 bis 26 
neuen Schulen mit 56 Klaſſen in der Zeit vom 1. April 1929 
bis zum 1. April 1930 geplant. Die Verordnung habe, ſo 
erklärt Dr. Kaczmarek weiter, die größte Bedeutung für 
eine deutſch⸗ polniſche Annäherung ſowohl auf 
völkiſchem als auch auf nationalem Gebiete. Man müſſe 
hoffen, daß dieſem Rieſenſchritt zur Löſung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Minderheitsfrage andere folgen. Es gebe zahl⸗ 
reiche Gebiete, auf denen Gegenſeitig keiten in dem 
Maße der neuen Verordnung notwendig ſeien. Auf die Frage 
nach den Gründen zu dem Austritt der polniſchen und däni⸗ 
ſchen Vertreter aus dem Minderheitskongreß in Genf, er⸗ 
klärte Dr. Kaczmarek, man ſei der Anſicht, daß das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht bereits erreicht ſei (2), daher auch nicht 
erworben zu werden brauche und daß alle in dieſer Richtung 


Boligeilihe Verfügung Schaulelpferde 2 


betr i. Era one * 
ie * 0 arbtg verlauft geg. Ra⸗ 
Einſchränkung des Wagenverkehrsſtenzöig. TapicerniaJano- 
in Bydg oſzez. wiez,Janielloneka9, 2. Hf. 


Auf Grund der Bellimmunger den 88 5, +) 


6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiaufſicht 3% cbm 
vom 11. März 1850 (Zb. Ust, Pr. Str. 265) 

$ 143 und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 0 lbretter 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1863, 

$ 55 der Verfügung des Arbeitsminiſters und 10 ebm 


des Innenmmiſters im Einvernehmen mit 
dem Kriegsminiſter vom 27. Januar 1928 
betr. den Verkehr mechaniſcher Vefahrte auf 
öffentlichen Wegen (Dz. Ust. R. P. Nr. 41/8 geben unter Preis ab 
Poſ. 396, Artikel 113 der Verfügung des 6 D 6 li 
Staatspräſidenten vom 19, Januar 1928 betr. k E N eber, 
Organiſierung und Wirkungsbereich der Bes Baumaterialien» und 
hörden der allgemeinen Landesverwaltung Kohlen ⸗Großhandlg. 
(Dz. Ust k. P. Nr. 86/28, Pol. 86) und 8 133 Gdafska 99 

Tel. 306, Tel. 361. 


der Polizeiverfügung betr. Schonung der 

öffentlichen Wege als auch der Sicherheit und 

der Ordnung des öffentlichen Verkehrs auff 

dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen (Dz.| —ñ1ĩé5%6 — 

Urz. Woj. Pozn. Nr. 7a, Poſ. 67) verordne ich Friſche 10025 

ich mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgendes: 
Zucler⸗ 

＋ 

rüben⸗ 
ſchnitzel 


$ 1. Auf dem Gebiete der hieſigen Stadt 
gibt jedes Quantum ab 


werden für jegliche mechaniſchen und Pferde⸗ 
Auguſt schneider, 
Cheimza, 


gefährte folgende Straßen für den Verkehr 
Telefon 97. 


Fußbodenbretter 


gehobelt u. geſpundet. 


nur in einer Richtung feſtgeſetzt: 

ul. Diuga, im Abſchnitt vom Welniany 
Rynek bis zur ul. Batorego, ul. Jana Kazi- 
mierza und ul. Dworcowa im Abſchnitt von 
der ul. Gdanska bis zur Kreuzung der ul. 
Sniadeckich und ul. Krölewej.Jadwigi als auch 
die ul. Mostowa im Abſchnitt vom Stary 
Rynek bis zur ul, Grodzka. 
82. Die zuläſſige Scheinen ift: 
ul, Diuga in Richtung Welniany Itynek, ul. 
Batorego und Jana Kazimierza in Richtung 
der Straßenbahnwagen und ul. Dworcowa 
von der ul, Gdanska in Richtung Bahnhof, 
ferner ul. Mosıowa vom Stary Rynek in 
Richtung Plac Teatralny 

Verbotene Fahrtrichtung iſt: ul. Diuga 
vom Weiniany Rynek bis zur ul. Baiorego, 
ul. Batorego von der ul. Diuga in Richtung 
Stary Rynek, ul. Jana Kazimierza vom Stary 
Rynek in Richtung ul. Diuga, ul. Dworcowa 


Das Weihnachtsgeſchent 
| 


gehenden Tendenzen nur aus autonomiſtiſchen wrünven 
erfolgt ſeien (). Die Iſolierungspolitik wollten die polni⸗ 
ſchen und däniſchen Vertreter nicht mitmachen, weswegen ſie 
5015 paſſive Haltung gegenüber dem Kongreß eingenommen 
atten. 

Hierzu muß bemerkt werden, daß das Ziel des Minder⸗ 
heitskongreſſes in Genf erreicht wäre, wenn die Minderheit 
in allen anderen Staatsgebieten genau die gleichen Rechte 
beſäßen, wie die Minderheiten in Deutſchland. 


die Güter der hannoverſchen 
Kloſterlammer. 


In einer Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft für 
niederſächſiſche Wirtſchaft und Kultur ſprach Prof. Dr. phil. 
Ladewig über den hannoverſchen Kloſterfondes 
und hob unter den großen Leiſtungen der Kloſterkammer für 
kulturelle Zwecke u. a, auch die Unterſtützung der Landes⸗ 
univerſität Göttingen hervor. Dabei kamen auch die Ver⸗ 
lu ſte zur Sprache, die der Kloſterfonds durch die Be⸗ 
ſchlagnahme der von der Kloſterkammer ſeinerzeit ge⸗ 
kauften Güter im heutigen Weſtpolen erlitten hat. Der 
Kloſterkammerdirektor Penn bemerkte dazu, eine 
endgülttge Entſcheidung wegen der Freigabe der Güter 
ſeitens der zuſtändigen Stellen in Warſchau ſtehe noch aus. 
Im übrigen habe man wegen der Herausgabe an das 
. Schiedsgericht im Haag ap⸗ 
pelliert. 


4 

Englands neueſtes „Yominium“. 
Nach einer amtlich bisher nicht dementierten Meldung 
des „Daily Telegraph“ beabſichtigt die britiſche Regierung 
nunmehr einen von allen afrikaniſchen Kolonialdeutſchen 
aufs ſchärfſte bekämpften Plan zu verwirklichen. Es han⸗ 
delt ſich um nicht weniger als um die adminiſtrative Zu⸗ 
ſammenſchweißung des Tanganyka Territory (Deutſch 


— 
Gr 


WER, 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 


A. Dittmann . Bydgoszcz 
Jagiellonska 16. 


Bekanntmachung. 
Bis zur Fertigſtellung des neuen Elet⸗ 
trizitätswerks muß das alte Elektrizitätswerk 
den ſehr ſchnell anwachſenden Strombedarf 


von der Kreuzung der ul. Sniadeckich und decken. Da das alte Elektrizitä N 
l a - . . zitätswerk keine aus» 
Krötowej Jadwigi in Richtung ul. Gdanskal reichenden Reſerven beſitzt und hauptſächlich in 


und die ul. Mostowa von ul. Grodzka bis zum 
Stary Kynek. 

$ 3. Uebertretungen der obigen Berfü- 
gung werden mit einer Geldſtrafe bis 30 21 
und im Nichtvermögensfalle mit entſprechen⸗ 
dem Arreſt beſtraft. = 

$ 4. Die Verfügung tritt in Kraft 14 Tage 
nach ihrer Veröffentlichung. 

Budgoſzez, 17. November 1928. 


Dezem 
zwiſchen nachm. 4 


Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
Verkauf 


Revierförſterei Wronie, 

pow. Wabrzezno (Pomorze) ſchreiten. 

1. Aus dem Schutzbezirk Wardegowo, Kr. Montag: ul. 
Zubawa, am Montag, den 10. Dezember d. 

J., vorm. 10 Uhr, im Gaſthaus Gtibicki- 

Lipintt. Zum Verkauf gelangt: Kieiern- 


den Wintermonaten ſehr überlaſtet wird, wen⸗ 
den wir uns an alle Stromabnehmer mit der 
Bitte, in den Monaten 16024 
ber und Januar in der Zeit 

hr und abends 7 Uhr 


38084 die elektriſche Beleuchtung auf 50“ 
malen Lichtverbrauchs einzuſchränken. Das⸗ 
ſelbe bezieht ſich auch auf Reklame⸗ und Schau⸗ 
e e D auf zn De — 

Y - ieicki invi es mo ein, Beſchädigung der Ma en 
Pl. 11, 645928. Miejski Urzad Polieyjny. und eotl. Stillegung des Elektrizitätswerk⸗ 
betriebes zu verhindern. 

Sollte wider Erwarten unſere Bitte nicht 
den gewünſchten Erfolg haben, jo müſſen wir 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, als 
Zu auch im Intereſſe unſerer Stromabnehmer bis 
in der Gräfl. von Alvensleben'ſchen auf weiteres zur Abitellung zwiſchen 2% Uhr] 

nachm. und 8 Uhr abends der im nachſtehenden ist 
Wochenplan näher bezeichneten Stadtteile 


Sobieskiego, € 
szawska, Bocianowo, Sienkiewicza, Pl. 
Piastowski, Lipowa, Matejki, Wilenska, 
teilweiſe Chrobrego und 


des nor⸗ 


Der Weihnachtsmann 


weiß: 
Der moderne 


SCHIRM 


der Traum des Kindes, 
die Sehnsucht der Dame, 
der Wunsch des Herrn | 


Fredry, War- 


Sienklewieza. 


Ni 


3 
für Deine 


Gesundheit 
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BIOMALZ ist das beste Nähr — und Kräfti- 
gungsmittel für Jung und Alt 


in allen Apotheken und Drogerien 


Oſtafrika) mit den Protektoraten Kenyia und Uganda 
zu einem einheitlichen, in ſich geſchloſſenen Kolonialland, das 
N die Bezeichnung „Nordoſtafrikaniſches Do⸗ 
minium“ erhalten ſoll. Dieſes jüngſte Dominium des 
Empire würde ſomit eine Größe von 700 000 Quadratkilometer 
und eine Bevölkerung von 10 Millionen Seelen aufweiſen. 
Welche Empfindungen dieſer Beſchluß der engliſchen Re⸗ 
gierung in den Herzen aller ehemaligen Deutſchafrikaner 
auslöſen dürfte, braucht nicht beſchrieben zu werden. Daß 
dieſer Plan mit den Mandats⸗Beſtimmungen des Völker⸗ 
bundes niemals in Einklang zu bringen iſt, haben wir 
bereits früher ausgeführt. 

— —d — —— D —— — gut ͤ —́—᷑' —— 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen ſich freundlichſt auf die 
Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. f 


n — N 


Das neue 
Opernglas 
mit i 
Zeiss- 
Optik 


Ueberraschend großes Gesichtsfeld / Vorzügliche Bildschärfe. 
gleichmäßig bis zum Rande / Hohe Lichtstärke / Bequeme 
handliche Form / Leichtes und sicheres Einstellen für jede 

Entfernung 15964 


Bezug durch die AHLEN JM. Prospekt „Galan“ 
optischen Fachgeschäfte | JENA auf Wunsch kostenfrei 


Schrotmühlen 
Original 


Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


Mahlscheiben 
Riffeln J. Schrotmühlenwalzen 


1 General-Vertreter: 


1 Hodam & Ressier 


Danzig Maschinenfabrik Graudenz 


Möbl, od, teilw, möbl, 


2 * 4 8 i 2 . Kü 3 2 
ReichhaltigeAuswahl bei billigsten Preisenbietet obl, Zimme 85 0 an . 
7 . a an d. 
Bromberger Schirmfabrik — möbl. SIMMEL|seisit. d. Sta. exber. 
Teilhaber mit 2.5000 v. 18. 12. m. Klavierben. F möblierte Zimmer 


RUDOLF WEISSIG i r eingef, Geſchäft zu vermieten 12 in beſter Lage d. Alt⸗ 


ul. Gdanska 9. ae. ‚Of. an Gaernacı,|Sw. Janska 4, 1 Tr. Its. |itadt, im ganzen z. ver« 
n Gdanska 154. 70% Ein Tauber — bliertes | mieten. Amir. u. A. 7071 

FR 222 En 8 Zimmer an 10d. 2 Herr.] a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

uche auf mein Grund» zu verm. Pomorska 43, derer 


7086 


Bun S. 
ſtück, 50 Morgen, ei CK 5 
Starler gagdbun dariein 1500 2 Ms Sim teaser 


und Fichten⸗ N Dienstag: Pl. Wolnosci, Piotra Skargi, Kra- 
an . * n Ans eso, Siowackiego, Al. Mickiewicza, 
2. Aus den Schukbezirten Bolko und Kata⸗ Zacisze, Trzeciego Maja, 20 siycznia, 
rzunki. Ar. Wabrzezno, am Donnerstag, den Paderewskiego, Sta-ziea, Ossolinskich, 
13. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, im Konarskiego u. ein. Teil der Jagiellonska, 
Gaſtaus zu Stanisiawfi, Zum Verkauf ge. Mittwoch: Gamma. Pomorska, Zduny, Po- 
langt: Eichen, Buchen⸗, Birken⸗, Kiefern⸗ dolska, Kwiatowa, Chocimska, Koseiuszki, 
und Fichten⸗Langholz, Ficht. Stangen J. l., Sw. Janska, Cieszkowskiego, Szezecihska |} 
Deichſelſtangen, Kloben. Knüppel und Reiſig. u. ein. Teil der Sniadeckich u. Chrobrego. 


Das Holz wird öffentlich meiſtbietend aus⸗ Donnerstag: Krol. Jadwigi, Garbary, Jackow- 
geboten und muß gleich bar bezahlt werden. skiego, as Lokietka, Duden Grun- 
. bpbeircat 7 | 
Tubelska, Seminaryina, - Grudzigdzke, fortgelaufem, zur erſten Stelle auf|stenkiewioza la, bt. zosı || RER 
115 ahr. Off. unt. Fleg modern möbliert. In Rowe. pw. Swiecie 


—— _y ru 
Chwytowo, Art. Grottgera, Wojewödzka. Kurzhaar. braun⸗weiß eı 
sernbunhführ Freitag: Wem. Rynek, Nowy Rynek, Waly aan Sie and, Otto Brauer &. 160 an die Ger 3 5 i vom Wirt ein 
ee ellohake, Terunska, 833 Bekanntſchaft mit nur Zboz. Rynek s. Tel. 251. [ſchäftsſtelle d. Zeitung. Iworeswa 30, 2 Er. 14. Haus mit Laden 
, /// Plac| ne nn „Sec Mob. Ammer monail.| und Wertſtelle 
auch für auswärts an ſtigen Bedingungen: Koseieleckich, Zbozowy Rynek, wecks Heirat. 60 31.) vom 15. 12. zu ſofort zu verpachten. 
Hand nachweisbarer ſezimmer, Bydgoszez, den 3. Dezember 1928. ung. Witw m. Kind 


teens 18 709 | Off. u. M. n G. 
Tages notizen. bilanz. Tramwaje I Elektrownie| ficht ausgeſchl. Unaeb. a Eye Tue DS 
ſichere. langerfahrene (L. Radwanski. Ing. mit Bild unter S. 7058 


Buchhalterin m. ſchön. Staatlicher Zwangsverwalter. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeig. Die Käſerei 


Handſchr. in deutſch. u. Y u —ü4ůmñ — . —— N 
uppen Kulſchwagen e Zeyersvorderlampen 


poln. Spr. aus. Gefl. Off. 
u. 3 7070 a. d. Gſchſt. d. Z. 

ET ER Parkwagen Selbſt⸗ N. hrtin. Damen im wird am 1. 1. 1929 pachtfrei. Jahresmilch 

linik fahrer, abriolettwag. Alter von 30—35 J. mit ca. 650 000 Liter. Maſchinen, Wohnung und 

de ſowie Klappwag. offe⸗ 56000 zt wollen Le⸗ 

—— — — 


Stallungen ſehr gut erhalten. Raum für 
riere mische auch w. benslauf mit Bild. 8 0 5 


’ n ca. 650 Schweine. Bisheriger Pächter hat die 
alte Kutſchwagen ſaub. welches zurückgeſandt Käſerei zwölf Jahre in Pacht gehabt. Bewerb. 


Wohnungen 
Fabril-Lager⸗,Kontor⸗u. Wohnräume 


in denen bisher eine landwirtſchaftliche 
Maſchinenfabrik betrieben wurde, mai» 
ſive, gewölbte, trockene Räume geeignet 
für alle Zwecke, 250 am Keller-, 1000 qm 
Lager-, Fabrik⸗, Kontorräume u. Woh⸗ 
nung von ſofort zu vermieten oder 


M. Piechowiak, 
Dluga 8. Telef. 165. 


P. Brunk, 
Töpfermeiſter, g910 


Cbicke und gutſitzende 
Damen ⸗Toiletten 


werden zu \oltd. Pren.| Bodgoſzes (Wired), T.latz i reell aufgearbeitet. wird 15992 an die] zu verkaufen. Magistrat Neuteich ſi Bori 
gejertigt. 1% Nakielska 11, empfiehlt . immer, Rakto/Motes, |Deihätistt. Krtedte. F 501 
re eee 


Suche Daueritellung 


Ich habe mich in als !perimeiger 
Danzig, Langgasse 9, 2 8 abe ante ang 


(Schuhhaus Theodor Werner) 1 & 1. Sa. lach 


erbittet 


als 
Facharzt für Augenkrankheiten Stefan derne 


niedergelassen. 


RETTET de dee ddl de dle de 
Die Geburt eines strammen 5 Für die zu unſerer See 
i 


? rwieſenen Segenswünſche und Aufmerk- 
Sonntagsjungen 


amkeiten jagen wir hiermit unſeren 
zelgen in dankbarer Freude an 


berbindlicften anl. J 
Paul Schmidt 3 


6 
6 
8 ii * Temme 
b. 
und Frau Helene . 
geb. Ortmann. 


Sprechstunden von 9—11 und 3—5 11 85 Junger, evang. ins 
Kü 50 redegewandter 


Fernsprecher 4289. Kaufmann, mit 6 Kl. 
Dr. med. Th. Heveike. B|Onmmanei un Sar- 
lanzlicher), poln. Spr. 
mächtig, ſucht p. ſof. als 


Geſchäftsführer 


( Niedwitz, November 1928, 16018 ) 
— EITEIT, 


Jobst Paul Hugo 


OODOOOODHDAIOO000000000U0U00 


Diem-Stwolno, 2. 12. 28. 18854 Knopflöcher in se ee Bilanz: Buchführungs- N 
a J wäſche werd. angefert. wird billig angefertigt Arbeiten und -Untertiehi 1 Oder Muchhalter 


Starn Runek 20. 11. 15980 l ul. Dwortowa 6. 1 Tr. Singer, Dworcowa 56. Telefon 25. Stellg. Gefl. Off. u. T 
o ταν ) αν οοονοονοmẽmu 20000000 Io0D0no0uo |15896 a. d. Geſchſt. erb. 


Zegarek na cade Zycie 


Ig., geb. muſ., kinderl. Sutsbeiigerstocter m 


Sdles Porzellan — 5 
Edles Kristall Hausiomiter f. ſucht Stellung 


ſucht Stellung vom m. Fam.⸗Anſchl. Off. u. 
1. Januar 1929. Selbige F. 7084 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


beſitzt Kenntniſſe im 
Kochen. Baden u. Ein⸗ Suche f. meine Freun ⸗ 
wecken u. war längere din, die mehrere Jahre 
zeit als Stütze auff in einer Stellung war, 
ütern tätig. Offert. eine Stellung als 


unter R. 16011 an die Dienſtmädchen. Off. 


Am 3. d. Mts. um 7 Uhr rief Gott der Herr meine liebe 
Schweſter, Schwägerin, unſere geliebte Tante und Kuſine, die 


frühere Beſitzerin 


Auguſte Falkenberg 


im Alter von 80 Jahren nach langem ſchweren, mit großer Geduld 
getragenen Leiden in ſein himmliſches Reich. 


um ftilles Beileid bitten 5 N 
5 t. d. Blatt 86 a. d. 
Die trauernden Hinterbliebenen. a 5 | me e 5 nn u. H. 7086 a. d. G. d. Z. 
Szembruk, den 4. Dezember 1928. ; 8 = Mo findet en. 1iähr. Saab, gBaifran hut 


einzeln. Dame od. ält.|billige Beſchäftig. 7075 
Ehepaar? Offert. unt. ewandowska 
E. 7083 a. d. G. d. Ztg. Choloniewsklego" $: 


An: und Verkäufe 


ka Zuchtbullen 


19A Jahr der bekannten 1 ezüchteten Herd⸗ 
buchherde des Züchters Otto Rübner, Czarnowo 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Dezember d. J., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 16012 


erfreuen jedes F n 


Wollen Sie daher Ihrer Gattin eine große Weih- 
nachtsfreude bereiten, so besichtigen Sie bitte 


Mühlengut 


im Freiſtaat Danzig 


Am Sonntag, dem 2. d. Mts., abends 7 Uhr, 


entſchlief ſanft nach kurzem Leiden an Herzschlag . ſucht zur ſelbſtändigen j i ; L ; ibt wegen Geldmangel preiswert ab. 
meine innigitgeliebte Fra, uniere liebe, gute Mutter berdealtedigfeiner 5e. unsere reich sortierte Weihnachts-Ausstellung. Sie eds En 3 e eee 
Schwiegermutter. Schweſter, Schwägerin und Tante Maſſermühle ein. ſelb⸗ ] finden bei uns eine große Auswahl aller für den - 


fefatatatatatafafatatafatatatatafelolal a luininin/uinin] 


8 1 leicht gebrauchte, garantiert Eure 8 
fähige. große 


;Kieedreschmasching 


Fabrikat „Zimmermann“ 
Marke „Favorite“ D. K. 3 


umständehalber, äußerst günstig, preis- 
wert zu verkaufen. 
Sicheren Käufern werden Teilzahlungen 
Beſitzer eines halbſchw. gestattet. Gefl. Anfragen unter D. 5 an 
Laſtautos u. Grundit., Filiale „Dt. Rundschau“ H. Schmidt, 
n 5. Bertret: 4 Fa 5 Danzig, Holzmarkt 22 erbeten. 
Off. ul. C. 7074 an die Scircrqοον οοοαονꝓοαονοονονασmαναƷjανν)νναν νανꝗ 
Gael % D Fer er 


. ebraucht, 
Jung verh. Mltergut Pfanino. % bw. gut 
28 erhalt., abzugeben. 7094 
Or ter in Pommern, Saat- Melia, Bydgoszcz. 

gutwirtſchaft, Anzahl. Sowinskiego 12. 


5 apfel W 200 000 Markt, Piano 
u. Empfehlungen ſu 
70 
f mar In Ip biefigen Er ar Mederungsgut faſt neu. z. verk. Snia- 
nic. Sand, beideutic). | Dangiger Niederung, deckich 48a, |. 3-5. __ 


Herrſchaft Stellung. 400 Morg. 100 Geige 


fendt kautions⸗ 


Frau Maria Roſenthal a fähigen Tafelschmuck erforderlichen Geräte. 
deb. Züngit, f Welljühter 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen an i u mit 99 

prüfung. Für Verheir. 

Theodor Rojenthal u. Familie. ee ere 
Bydgoſzcz,. Aleje Mickiewicza 5, den 4. Dezbr. 1928. & 


Ang. m. Gehaltsanſpr. BYDGOSZCZ 
Die ung findet am Donnerstag, dem ſind zu richt. u. P. 16009 Gd j? ot 
6. d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des neuen 


an die Gſchſt. d. Ztg. 
kath. Friedhofes aus ſtatt, 5 Seelenamt für die 
Verſtorbene am Freitag, dem 7. d. Mts., morgens 
um 8½ Uhr, in der Klariſſentirche. 7097 


adam 


Heute abend 5 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden meine herzliebe, gute Frau, unſer 
treuſorgendes Mütterchen und Großmütterchen 


Gertrud Kenzler 


geb. Stawenow. 


: N wird für jeden Geschäftsmann äußerts Gefl. Off. u. G. 15958 an Wirtſch., Anz. 7 
In tiefer Trauer befriedigend sein. wenn er sich zur die G. d. Zeitg. erbeten. 


Ankündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient. Infolge der großen Verbreitung 


alt., gut. Inſtrument. 
Suche für n. Toll, 18 Werderwirtſch. a a a 
Jahre, mitRähtenntn., des Herrn Recht in 


Stellung Neuteiherwalde, Dan⸗ 
ziger Werder, 26 Morg., 
in beſſ. Haufe, in 95 ſie Zr 26000 G. Anz. 
des Blattes finden die Inserate überall unt. der Leit. d. Hausfr. 9000 ©, 
in all. Zweig. d. Haush. bis 10 Stund.⸗PS. ge⸗ 
braucht, aber im beſten 


N Beachtung. 
au = 
STILNNNEAUENNITARNNNENNANANSE N INNINNONENNNNUN 1 IETINEANANTNIRUNEIIANURUNRUNARNANTE | a Taſcheng Krach Nenllerſiz uſtande, aus Kae 
22 AAngebote erbittet des Herrn Hinz in hand gegen Kaſſe zu 
Suche. beſſer junges Witwe 9181 griente, Prauſt, Strübinaitr 20, kaufen geſucht. Angeb. 


suret um Andenken 22 . ke, )| Slladlmeller Es e "hie. Kai, na 


storbenen durchein [für 10—14 Tage von 

. — geſu mn als Stütze Engl A een 75 8 7000 & 12 Mi Salta auto 10 
. . erfau 5 . 

rahdenkmal pet dals tn n Wirtin we a nee 

9 Zum 1. 4. 1929 wird „genen 198 Mi, chent 
2461. geſche moderner 
ein nücht. u. fleißiger Familienanſchluß. Off. Tätigt. gewöhnt u. lege. all. Fachern em. Land: —— _ Grammophon ohne 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- [mit 2 Gehilfen für Gut unter DO. 16608 an die] A:. Geſchäftsſt. d. Zeitg St el lung billig zu verkaufen. 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- in Pommerellen, Nähe G tsit. dieſ. 3 g. 2 SIE 
= law Junger voniofort od. ipäter, Srundſtüg — 38. Il 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, x anltän Buchhandlun 

eee, en Prise, |j.8.1580 8.8.8.3 e Mädchen Lies ee 
Suche zum 1. 1. 1929| vom Lande, der deutſch. Brodnica, Pomorze. merellens mit ca. 12000 —— 18, 1 Tr 70m 


Gutsbeſitzer Hans Kenzler 
und Familie. 
Krzewina b. Kaczory, den 2. Dezember 1928. 


Die Beiſetzung findet Mittwoch, den 5. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, in Kaczory ſtatt. 15971 


gen u. 
a. d. Weſchſt d. 316 eo. Popa & Co., Danzig, bereit. zu verkaufen. 
— — — — 1 Paſſendes Weihnachts⸗ 
Ei hlässigte Ruhestätte bietet i 1 ieee ſchafterſtellung. Bin anſevangl., 26 Jahre, in Mee 
ine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer eine 
1 ee Ai tin 1200 6 f i d nebit Zeugnisabſchrift.] wenn nöt. mit sand an. haushalts erfahren, m. Trichter wie neu und 
u sihm ed und 551000 brd Offerten unter F. 7065 gutem ſellur ſucht udere fein Puppenwagen 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. Some Seinen Suche d um 15. Dezemb. Offerten unt W. 1 an| nit 4. Zimmer wohng Praun. Kachelofen 


| „ tüchti u. polniſch. Spr. mädht., s 
G. Wodsack Stü ne Golan e en g Saure 
a rau w.gehaiten, . 
Steinmetzmeister tũ tze ei: De, 3 es an Stellung erf. inge u. Stadth., 9 u 1 2.3 er: bebeaulchtekll. Nohrt 
a le m. nu 
Ts Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 2. die erfabrung im Koch. gut Zeug woll meld. 88805 Gefl. Off. u. drungläbige bis 60 mm außen; 


verkaufe 
een fig, 


5 P. S. in tadelloſem 


651. 
bat und gute Jeugniſſe u. J. 2089 a. d. Gichlt. d. 3. per 1.1.9 in Holz» od. 
. ——— t 2E > 
— 5 ii Suche unter K. 18985 an N ſchäſtsſtelle dieſer 


Herdbuch⸗ 
Kind. unge 18 für eig. anſprüche u. Zeugniſſe 


2 
Provinz! 15 bau 815 1 8.57 2 5 Fr richten an zum i. f 1929 bed. Geſchälteſt. Diel. Zeitg. geitung erbeien — bullen 
e 5. 310, er Tüchtiger, ehrlicher Jahre alt, ſucht son aus müchreicher Serbe Zuſtande ugs 


Martha Miste, 
Die Reise nach Warschau ist überfiüssig! |" Billiger „Stier nt Sulstomo,. Hausmũ Ichen Müller Geſelle ſofort od. ſpät. Stellg. gibt a 6000 | Forum. Itrz. poczt. 63. 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, Ausverkauf Swiecie (Pommerell.).] mit Kochkenntn. u. bed. als Stütze W Annowo. Wen Zentner 
Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 7 * t . —K 
utionen und allen anderen. im Sktad — Junkertroylhof Stubenmüdchen e Baal J ht Nai t. Lech 2 1 Schon geformte u. ger 
Interventionen, Vertretungen, Beistand. Byd zeos 0902ny, p, Paſewark, Danziger beide deutſch, nicht unt. von f fort Stellung. Plättkenntn. porhann, zeichnete, ſprungfähige N) ei el 
Informationen in allen Sachen. Vindikation Sniadeck ir R Nr. 30. Niederung. ſucht zum 25 Jahren, vom Lande.] Angebote an 15902] Offerten unter R. 7056 1 Jucbtonllen 

von Wechseln und Forderungen. Auskünfte. 1. Januar 1929 für ländlich. Haushalt.] Kl. Martenta. Nad a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. verk. guhle, Bratwin, verkäuflich, 


U tGehaltsanipr. kowo, poczta Kaczory, | Fandwirtstochter, diſch. 598 R 
Ziuro Diiene Stellen ein. Stütze neee ee ee eee e — 
„Pomoe Prawno - Handlowa“ |i Frau M. Schulz, Oberſchweizer Stellung als Pieds Heinrich Menz Himbeer⸗ 


Geſucht i PBranıt, Danzig, 
Warszawa, Nowy Swiat 28, } 4 lam liebſten kleine = Baugeidonft. Yanos mit nn ae S 
8 die Rückantwort bitten wir|® 7 auverläfjig., lebiger ſitzertochter t. |. Dientmädßen qur ſchlagend. Arbeiten Fe tü e ſtrã ucher 


beizufügen, 15581 Gärtner Milbradt. Hausarbeit denn dich bewanbert, Ind. geſt. auch ende Pellaa-Erdel 6 | verkauft N 
7 * —... Er en A e 
Korrespondenten für ganz Polen gesucht. e e Aeltere, evangel. m WA u cel bee ee. ingbo it m. De ; 3 f. 1 1 3 He 
\ ründliche Kenntniſſe 22 mn 11929 bei 40—60 Milch⸗haltsang. zur Zucht, große, ſtarkef poczta Grudziads. 
Wäsche- Atelier M. Kasse in geen. en Stütze |Uumärterin . fene, Sanden d len n 3 1 55 Lek 03. 
Jagiellonska 7 7 ung vie eſi . n Gute, ff 7087 
fertigt von eigenem und geliefertem Materia an Vormitt. gel, Weite, Mechnacz 


gebote u. Referenz. an mit Kochkenntnſſſen für 7076 Lewandowski. ausarbeit. erfahren, 
Damen- u. Herren-Wäfche nach Maß, Gutsverwaltung ſofort aufs Land ge⸗ _Gdarska 57, 1 Tr. r gepr. Oberſchweizer, ar 1: ... als 3 A Keynia. et Rartofeiflod El 
Bettwäiſche, Pylamas Berufswäſche. N verkauft Rittergut 


ſucht. Hausmädchen Saubere, ehrliche Su Majetno$6 Ruda, 
Wydrzno, vorhanden. Angeb. u. Wartefrau of. 04 1 des ie pow at Stütze pg Jg billig au verk. 7078 
Stickereien u. Spitzen in mod. Deſſins vorrätig. Moito: Dff.u.6.10850.d.6.d Zdunv 21, p. r.lYafgez, poczta Diie. 


Kreis Grudziadz. 16007 N. 15998 a. d. G. d. Atg.|roga Minsk mazowiecki. 


„ 15898 an u Ge 


en. b. ene 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit zeitweiſer Aufheiterung und 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Konzert des Bromberger Balalajkaklubs. 


Balajkakonzerte haben wir in Bromberg ſchon des 
öfteren gehört, zumeiſt waren es aus ihrem Beruf heraus⸗ 
geriſſene muſikaliſch begabte jüngere oder ältere Kräfte, die 
in ihrem Exiſtenzkampfe auch hier Gaſtrollen gaben, und 
zwar ſtets mit vollem Erfolg. Denn welcher Kunſtbefliſſene 
vermag ſich dem eigenartigen Reiz zu verſchließen, den die 
ruſſiſche Muſik mit ihren uns vieleicht etwas weſensfrem⸗ 
den, aber doch durchaus ſympathiſchen, ja anmutigen Klän⸗ 
gen auf jeden ausüben muß, der das geiſtige und Gefühls⸗ 
leben eines anderen Volkes mitzufühlen vermag. Es war 
daher ein dankbares Beginnen, daß Kapellmeiſter D. Je⸗ 
goro m, der bereits früher in Lodz mit großem Erfolge bei 
verſchiedenen Gelegenheiten ſeine Kunſt zum Beſten gab, 
das Bromberger Publikum durch die Gründung eines Bala⸗ 
lajkaklubs mit den ruſſiſchen Volksmelodien bekannt machen 
will. Der etwa 30 aktive Mitglieder zählende Klub ſtellte 
ſich kürzlich im Saale des Zivilkaſinos zum erſten Male 
einem größeren Publikum durch eine Veranſtaltung vor, 
die ſchon in Anbetracht deſſen, daß die Mitwirkenden zum 
allergrößten Teil Dilettanten ſind, den allerbeſten Eindruck 
auslöſte. Es muß in dieſem verhältnismäßig kleinen Kreiſe 
intenſiv gearbeitet worden fein, denn der Klub tft erſt wenige 
Monate alt: Herr Jegorow kann auf ſeine Zöglinge ſtolz 
ſein. Haben ſie ihm doch einen vollen künſtleriſchen Erfolg 
gebracht, der ſich ſicherlich in Zukunft noch mehr aus. 
wirken wird. ‚ 15 het 

Das Programm war mit beſonderer Sorgfalt zu⸗ 
ſammengeſtellt. Es brachte in den muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen eine Anzahl ruſſiſcher Volkslieder, Zigeunerromanzen, 
Koſakentänze uſw., ferner komiſche ruſſiſche Tänze und eine 
ganze Reihe von ſtimmungsvollen deutſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Geſängen, über die mit lebhaftem Beifall quittiert 


wurde. Als Sängerinnen traten Frl. A. Rehbein (Alt) 
und die Opernſängerin Frl. Kuſtodjewa (Mezzo⸗ 


Sopran) auf; beide verfügen über hervorragendes Stimm⸗ 
material und über eine feſſelnde Vortragsgabe. Hinreißend 
war das „Vergebliche Ständchen“ von Brahms, ferner einige 
Liebes⸗ und Zigeunerlieder, durch die Se Rehbein mit der 
ihr eigenen anmutigen Altſtimme die Zuhörer in Begeiſte⸗ 
rung verſetzte. Großen Beifall erntete auch Herr Orlica 
mit ſeinen ruſſiſchen Schwänken. 

Das Haus war ſehr gut beſucht; und man ging am 
frühen Morgen — nach dem Konzert gab es noch Tanz — 
in dem Bewußtſein auseinander, einige köſtliche Stunden 
verlebt zu haben. Der Kapelle aber dürfte dieſes erſte 
Auftreten den Anſporn geben zu einer weiteren Arbeit auch 
an größeren Werken ruſſiſcher Tonkunſt. 


St. Barbara. Die heilige Barbara, deren Gedenktag 
auf den 4 Dezember fällt, gilt allgemein als die Schutz⸗ 
patronin der Artillerie. Es wird gewiß ein doppelter Grund 
vorhanden geweſen ſein, der ihr dieſes Ebrenamt zulegen 
lie. Da ſie, zum Chriſtentum übergetreten, von dem eige⸗ 
nen Vater in einen Turm 55 wurde, wo ſie unge⸗ 
achtet aller Überredungen u rohungen ihrem Glauben 
treu blieb, ließen ſie die Heiden endlich enthaupten. Die 
Feſtigteit und Standhaftigkeit der zarten Jungfrau und 
Märtyrerin aber ſoll für jeden Soldaten ein Vorbild ſein, 
bis zum Tode der Sache, der er dient, ſein ganzes Sein zu 
weihen und ſich durch nichts abtrünnig machen zu laſſen. 
Speziell der Artillerie hat die Kirche ſie aber zur Schutz⸗ 
heiligen beſtellt, weil ihren Vater zur Strafe für ſein grau⸗ 
ſames Verhalten ein Blitzſchlag ereilte und das Feuer, das 
den Kanonenſchlünden entſtrömt, ebenſo verderblich wirken 
kann wie die elektriſch geladene Wolke. 

$ Störungen in der Stromzufuhr find ſeit einiger 
Zeit an der Tagesordnung. In letzter Zeit war die Gegend 


am Friedrichsplatz mehrfach in ägyptiſche Finſternis gehüllt. 


Am geſtrigen Tage war die Danzigerſtraße und der ſich en 
dieſe Straße anſchließende öſtliche Stadtteil von einer 
Störung in der Stromzufuhr heimgeſucht. Merkwürdiger⸗ 
weiſe verſagten nicht ſämtliche Lichtanlagen in dieſem 
Viertel, ſondern es brannten, wenn auch ſchwach, in man⸗ 
chen Häuſern die elektriſchen Birnen, während daneben 
liegende Gebäude in völliges Dunkel gehüllt waren. In 
einzelnen Häuſern waren ſogar einige Wohnungen mit 
Strom verſehen. während man in anderen Wohnungen zu 
Kerzen Zuflucht nehmen mußte. Wie wir vom Elektrizitäts⸗ 
werk erfahren, ſoll die Urſache der Störungen Kurze 
ſchluß in den Sicherungen durch Überlaftung 
ſein. Und zwar erloſch das Licht in allen Häuſern, die an 
die Minus leitung angeſchloſſen waren, während die 
an die Plusleitung angeſchloſſenen Anlagen mit Strom ver⸗ 
ſorgt wurden. Stärkere Sicherungen können, wie uns vom 
Werk mitgeteilt wird, nicht benutzt werden, da ſonſt bei 

exlaſtung Kabelbrände entſtehen können. Die zer⸗ 
ſtörten Sicherungen ſind im Laufe des geſtrigen Abends 
und heute morgen durch neue erſetzt worden. Wenn ſolchen 
Vorkommniſſen vorgebeugt werden ſoll, ſo muß größte 
Sparſamkeit im Stromverbrauch geübt werden. Das 
Elektrizitätwerk iſt ſeinen Aufgaben nicht mehr gewachfen. 
Das neue Werk, das von der Stadt gebaut wird, geht ſehr 
langſam ſeiner Vollendung entgegen. Hätte man jedoch 
das Liquidationsverfahren nicht über das Elektrizitätswerk 
verhängt oder das Verfahren eingeſtellt, ſo hätte die Be⸗ 
ſitzerin des Werkes längſt für einen Ausbau geſorgt und 
ähnliche Zuſtände verhindert, wie wir fie jetzt immer wieder 
ertragen müſſen. Auch wäre es nie zu ſolchen rigoroſen 
Stromſperrungen gekommen, wie ſie im Inſeraten⸗ 
teil unſeres Blattes heute durch das Werk angekündigt 
werden müſſen. Die Chauviniſten, die alles Deutſche aus 
den Mauern unſerer Stadt verbannen möchten, triumphie⸗ 
ren über jede Liquidation. Dieſe Triumphe entſpringen 
einer Weſensart, die jo dunkel ift, wie unſere Zimmer es 
noch oft in dieſem Winter ſein werden. 

Die Waſſerbau⸗Inſpektion teilt mit, daß in den Ge⸗ 
wäſſern, die der Inſpektion unteritehen, der Schiffsverkehr 
am 15. Dezember geſchloſſen wird, da die Schleuſe in Brahe⸗ 
münde ſowie andere Einrichtungen repariert werden ſollen. 

Die Einwohnerzahl Brombergs beträgt nach den An 
gaben des Statiſtiſchen Amtes für das 3. Quartal d. J. 
114253, gegen das letzte Vierteljahr ein Zuwachs von 1061 
Perſonen. 

$ Bromberg als Fremdenſtabt. Im Laufe des Som⸗ 
mers, d. h. von Anfang Juli bis Ende September, haben 
2731 Fremde Bromberg beſucht. Der Hauptteil der Rei⸗ 
ſenden — nämlich 2554 — kam aus Deutſchland, 40 aus 
Afrika, 35 aus Auſtralien, 29 aus der Tſchechoflowakei, 13 
aus China 8 aus Frankreich, 6 aus Holland, 5 aus Eng⸗ 
land, 6 aus Schweden, 5 aus Rumänien, 7 aus der Schweiz, 
— = gg . Kr Italien, 8 re 7 aus 

en. 2 au riechenland und je 1 aus der Türkei, Ruß⸗ 
land, Belgien und Bulgarien. N 1 


zember ein 


§ Eröffnung der Volksküche. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde durch Stadtrat Kocerka die im Haufe Burg⸗ 
ſtraße 32 untergebrachte Volksküche eröffnet. An der Feierlich⸗ 
keit nahmen teil Sanitätsrat Dr. Dietz mit Gemahlin, Dr. 
Zietak, Rat Korth, Kaufmann Stark, Rat Göra⸗ 
lewſki, Dir. Czarnecki u. a. Nach einer Anſprache 
des Stadtrats Kocerka nahm der Geiſtliche Lapka die Ein⸗ 
weihung der Küche vor, deren Leiter der Direktor des Für⸗ 
ſorgeamtes Czarneeki und deren Verwalter Herr Langner 
iſt. Nach der Einweihung wurden die Gäſte mit einer Reis- 
ſuppe und Brot bewirtet. Die Küche gibt täglich 2000 Niger 
brote aus, beſtehend aus einer kräftigen Suppe und % Pfd. 
Brot. Es können bis 5000 Eſſen ausgegeben werden. 
Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 24. v. M. 
im Gaſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſammlung ab, 
in der zunächſt der Vorſitzende Bericht über die Ausſtellun⸗ 
gen in Stargard und Thorn erſtattete. Erfreulich iſt, daß 
ſich an beiden Ausſtellungen auch ein Vereinsmitglied, Frau 
Sanitätsrat Dietz, mit beſtem Erfolge beteiligte; ſie er⸗ 
— in Stargard eine goldene Medaille für Truten, eine 
ronzene Medaille für Enten (Khaki Campbell) und vier 
Diplome zur ſilbernen Medaille für anderes Geflügel; in 
Thorn einen wertvollen Ehrenpreis für Geſamtleiſtung, 
geſtiftet von dem „Landbund Weichſelgau“. Frau Hey⸗ 
mann⸗Rogowo erwarb in Thorn einen Geldpreis für 
ein Paar ſehr gute weiße Leghornhühner. Hinſichtlich der 
Junggeflügelſchau im Rahmen des Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe kleine Schau erſt im Februar ſtattfinden zu 
laſſen und ſie mit einem gemeinſamen Abendeſſen zu ver⸗ 
binden. Hierauf wandte man ſich zur Betrachtung und Be⸗ 
ſprechung des mitgebrachten Junggeflügels; es wurde ſoviel 
Junggeflügel von den Mitgliedern Ain daß das Ver⸗ 
einszimmer faſt einer kleinen Ausſtellung glich, und zwar 
hatten Herr Mittelſtaedt Plymouth ⸗Rocks, helle 
Brahma, gelbe Orpingtons und rebhuhnfarbene Italiener, 
ge Rettig Plymouth⸗Rocks, Frau Sanitätsrat Dietz 
hode⸗Islands und Pekingenten und der Vorſitzende 
Plymouth⸗Rocks mitgebracht. Die vorgezeigten Tiere wur⸗ 
den miteinander verglichen und an ihnen die etwaigen Vor⸗ 
züge oder Mängel feſtgeſtellt. In der Dezemberſitzung ſoll 
mit dem Vorführen von Junggeflügel fortgefahren werden. 


$ Etwas verfrüht hat ſich auf dieſer Welt Anfang De⸗ 
Maikäfer eingefunden, der uns fröhlich 
herumkrabbelnd von einem Leſer aus Wapno zugeſandt 
wurde. Die milde Witterung wird ihn über die Zeit hin⸗ 
weggetäuſcht haben. F 

§ Ein Wechſelfälſcher wurde von der Polizei verhaftet. 
Es handelt 
Wozniak der ſich viele Wechſelfälſchereien in verſchiede⸗ 
nen Städten. hauptſächlich in Bromberg, hat zu Schulden 
kommen laſſen. Er unterzeichnete die Wechſel mit Bo⸗ 
5 oder Drzecimſki. Die Zahl der Geſchädigten 

groß. 

§ Feſtgeuommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls fünf wegen Trunkenheit, 
eine wegen Vagabundage und eine von den Behörden ge⸗ 
ſuchte Perſon. 8 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Liedertafel Bromberg. ÜUbungsſtunde ausnahmsw. Dienstag. (15939 
„Ut mine Stromtid“ wird heute nachm. 5¼½ Uhr in der Turnhalle 
des Dregerſchen Luzeums wiederholt, um für die geſtrige, in⸗ 
folge Unterbrechung der Stromzufuhr nicht zu Ende geführte 
Vorführung Erſatz zu bieten. 8 g (16027 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 5. 12., abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne: Marcell Salzer. „Eſſener Anzeiger“ 
(17. 3. 27): „Dieſer von Jahr geklärter und meiſterlich ſchaltende 
größte Vortrags Humoriſt Deutſchlands iſt der unverwüſtliche 
oberſte Herrſcher im Reiche der humoriſtiſchen Vortragskünſtler. 
Keiner kommt dieſem warmherzigen, aus unerſättlicher Tempe⸗ 


ramentsfülle ſchöpfenden, echten Götterfreund der Dichter und 
„Hamburger Anzeiger“? 


Spötter aus Süd und Nord gleich.“ 

(6. 12. 26): „Wenn alles ſich vor Lachen die Tränen abwiſcht, 

meint Salzer trocken: So, jetzt wollen wir uns mal erſt fir amü⸗ 

ſieren.“ (Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanſka 19.) (16020 
* = * 5 e 

* Poſen (Poznan), 4. Dezember. Sein 90. Lebens⸗ 

jahr vollendete am geſtrigen Montag, dem 3. Dezember, 


der im Jahre 1923 aus ſeinem Amte geſchiedene Verbands⸗ 


direktor des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
(Offenbacher), Okonomierat Manfred Hüneraſky, trotz 
feines hohen Alters in großer geiſtiger Friſche und Regſam⸗ 
keit, während die Beſchwerden ſeines patriarchaliſchen Alters 
ſich in einer nahezu vollſtändigen Trübung ſeines Augen⸗ 
lichts bemerkbar machen. Mit ganz beſonders herzlichem 
Dank wird man in landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
kreiſen des hochbetagten bewährten Führers gedenken. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 3. Dezember. Zu einer feſt⸗ 
lichen Adventsfeier hatte 
geliſche Frauenhilfe die Gemeindemitglieder nach dem Saale 
des Schützenhauſes eingeladen, zu welcher gegen 300 Per- 
ſonen erſchienen waren. Unter Mitwirkung des Poſaunen⸗ 
chores hatte die Gemeindepflegerin Fräulein Weier mit 
dem Jungmädchenverein und Kindern der Sonntagsſchule 
ein umfangreiches Programm zuſammengeſtellt. Der erſte 
Teil der Darbietungen beſtand aus Gemeindegeſängen und 
Deklamationen, die in einer Anſprache Paſtor Engels 
ausklangen. Nach einer kurzen Pauſe belebte ſich die feſtlich 
geſchmückte Bühne. Über 30 Mädchen und Kinder in den 
verſchiedenſten Rollen führten das altdeutſche Weihnachts⸗ 
ſpiel „Das Gotteskind“ von E. A. Herrmann auf. Die nam⸗ 
hafte Sammlung beim Ausgange iſt zum Beſten der Weih⸗ 
nachtsbeſcherung beſtimmt. 
Dankes für ihre mühevolle Beteiligung verſichert ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Golde de aß V 
Mloung im „iMontiorWohtt" für ben 4 Dezember auf 29214 glotn 


Der 3to 1 . ig: i 7 
die 5 a tu am ER Dezember 1 g: Ueberweiſung 57,72 


aris 34,86, 34,95 375 Prag 26.42¼ 26.48 nt a. Sab 
{ 7, Stodholm . Wien — Falten —. 


Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
3. Dezember. 1 Danziger Gulden Wurden 11g lers Deviſen: 
London 25,00 / Gd., 25,00%, Br. Newyork —,.— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,76 Gd. 57,92 Br. Noten: 
London 25,007, SB. 25.007, Br, Berlin Od - Br. sem ort 
8775 Gd. 57.89 Br openhagen —.— Gd., —.— Br., rſchau 

Züricher Börſe vom 3. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 58, 
Newyork 5,1905. London 25.17% Ben a re eu em 


15,38 ¼ Italien 27,197, Belgien 72,17',,, Budapeit 90,52¼ Helſingfors 


13.08. Sofia 3.75. Holland 208,52, Oslo 138,08. K 

138,45, Stockholm 138,75, Spanien 83.55, Buenos en — 
Totio 238 ¾ Rio de Janeiro — Bukareſt 3,12, Athen 6,71½ Berlin 
123,73, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 3,60%. Priv.⸗Disk. — %, 
Täal. Geo 2. / 


8.85 3. 
ch um den obdachloſen Portier Wladyſlaw 


eſtern Nachmittag die evan⸗ 


Alle Mitwirkenden können des 


berweiſung uw a 


DER GUTE 


TAFEI-SENF 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Of 9 zah⸗] In Reichsmark 
Diskont > Ne 2 3. Dezember 1. Dezember 
lade b 88 Gelid Brief Geld Brie 
Buends-Atres 1 Pe. 1.767 | 1,771 | 1.767 1771 
— [Kanada. I Dollar] 4.190 4.198 4.190 4.198 
8.48% Jopan . . . 1 Den 1,921 1 925 1.922 1.926 
— [Kairo 1 äg. Bid.| 20.88 | 20.89 | 20.85 | 20,89 
— Konſtantin tri. Pfd. 2.121 2.105 2.105 2,109 
45°, [London 1 Pfd. Ster] 20.323 20.353 | 20,327 20.367 
5%, |Newyort... 1 Dollar] 41915 | 4,1995 | 4,1905 | 4.1985 
— |Riodefaneiroi Milr. 0.509 0.502 | 0,5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldveſ.] 4.288 4.234 4.286 4.294 
4.5% [Amſterdam 100 Fl.] 168.33 | 168,67 168.31 168.65 
ea,, 5.425 5.435 5.425 | 5.485 
4% |Brüffel-Ant. 100 Fre. 98.265 | 58.385 58,26 58,38 
6 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.27 | 81.43 | 81.28 | 81.44 
7.%8 | Helfingfors 100 fi. M.] 10.543 | 10.563 10,54 10,56 
5,5%, [Italien .. . 100 Lira] 21.95 21.39 21.95 21.99 
7% |Sugoflavien 100 Din.] 7.364 | 7.378 | 7,364 | 7.378 
5%, [Kovenhagen 100 Kr. 111.78 112,00 | 111.77 111.99 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.71 18.75 18.70 18.74 
5.5% [Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.72 | 112.00 | 111.72 | 111,94 
3.5% [Paris . . . 100 &rc.| 16.375 | 16,415 | 16,375 16.415 
BITREnD 109 Kr.] 12.42 12.44 12.417 12. ö 
3.5% Schweiz .. 10) Fre. 80.745 | 80,905 80.74 80.90 
10 % Sofia 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5 % [Spanien . . 100 Bej.| 67.64 | 67.78 67.65 67.79 
4% Stockholm . 100 Kr.] 111,99 | 112,21 111,98 | 112,20 
6,5%, Wien 100 Kr.] 88.93 59,05 58.925 045 
7% [Budapeſt... Pengö] 73.07 73.21 73,05 73.18 
8 % J Warſchau . 100 Zt.] 46,975 | 47.175 (48.88 47.15 


Die Bant Poſſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.09 


100 Schweizer Franken 171,117 Ah“ 100. franz. Franken 34,72 & 


100 deutihe Mark 211,65 31, 100 Danziger Gulden 172,26 N., 


tſchech. Krone 26,32 31, öſterr. Schilling 124,85 Zt 


R Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. Dezember. Feſt verzinsliche 

Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvextierungsanleihe 
66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
Notierungen je Stück: proz. Prämien - Dollaranleihe Serie II 
6 Dollar) 106,00 G. Tendenz: ruhig — In duſtrieaktien: 
Bank Zw. Sp. Zar. 84,00 B. H. Cegielſki 44,50 G. Goplana 12,00 B. 
Dr. Roman M 116,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) g 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


3. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloth frei 
Station Poſen. ; : ö 
4 Richtpreiſe: 
Weizen 42.50 43.50 ee .. 5.00 — 26.00 
4 Wesen „33.50 — 34.00 Felderbſen 45.00—48.00 
‚ Weizenmehi(654) „ 61.00-65.00 | Bittoriaerbien . . 65.00-70.00 
Roggenmehl (65%). —.— - Folgererbien . . . 59.00—64,00 
oggenmehl (70% . 47.25 Fabriktartoffeln 18%, 5.90 — 6.20 
Safer. 31.50 32.50 Roggenſtroh, gepr. 
eee 38.007 00 Seu. loſe .. 
Mablgerſte . . . 33.50-34.50 über Notiz —.— 
Weizenkleie 26.50 — 27.50 Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 3. Dezember. 
Abſchlüſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,25— 35,75, Weizen 46—47, 
Braugerſte 36— 36,75, Grützgerſte 33—34, Einheitshafer 35,25—35,75, 
Roggenkleie 26—27, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 28— 50 
Weizenmehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 
50,50—51, Rapskuchen 43—44. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 3. Dezember. In⸗ 
landsweizen 45—46, Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40—42, 
Inlandshafer A Exporthafer 41—42, Inlandsgerſte 40—41, 
Exvortgerſte 46—47. reiſe franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 

kuchen 54—55, Weizen⸗ und Roggenkleie 30—31, Stroh 9—10, Hen 
27—28. Tendenz: ruhig. 2 


Berliner Produktenbericht vom 3. Dezember. 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 208— 210, Dezember 222, März 234, Mai 242,00. Roggen 

märk. 201—204 Dezember 217,50, März 231, Mai 239,50. Gerſte: 

Braugerſte 218—235, Futter- und Induſtriegerſte 198—205. Hafer: 

märk. 195—203. Mais loko Berlin 219—221. Weizenmehl 26,25 
bis 29,25. Roggenmehl 25.90 — 28.75. Weizenkleie 14.2014, 40. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 — 15,15. Roggenkleie 14.20 14,40. Raps 
—.—. Vitktorigerbſen 42—51. Wicken 27— 29,50. Rapskuchen 19,90 

bis 20.30. Leinkuchen 25.00 — 25.20. Trockenſchnitzel 13,50 — 13.80. 
Torfmelaſſe 22.00 — 22.70. Kartoffelflocken 19,00—19,70. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen gut behauptet. 


Materialienmartt. 


Metalle. Warſchau, 3. Dezember. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka ⸗ Zinn in 
Blöcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Alumi⸗ 
nium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, 
Kupferblech 4,40. * 

Berliner Metallbörie vom 3. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 

in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in wa oder Draht⸗ 
barren :99°,) 194, Reinnickel (98-99 / 250. Untimon-Regulus 
84—87, Feinfilber für ! Kilogr. fein 78,75—80,3. 

Edelmetalle. Ber lin, 3. Dezember. Silber MO in Stäben 
das K. 79,45—80,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Getreide 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg. 4. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
trug heute bei Brahemünde + 2,90 Meter, 


Thef⸗Redakteur: Gotehold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
and Bteie für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
ell: Mor lan Herke: für Anzeigen und Reklamen: Ed munk 
Pravaodatt: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
2 » © m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 266. 
PPP VV 

F Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 
ä —— —— ͤ — —— 
Leiden, Harnsäure. Eiweiss, 
GSS ———— . ———— 


Zucker. 
=——— 


1927: 19 300 Besucher. 


goldene Medaillen 


auf jeder Ausstellung Kenner Raufe en 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Lwöw, Poznan, Danzig 


Rübenschneider 
Rartoffelquetschen 
hartoffelsorfierer 
Haptoffelwäschen 
Strohschneider 


in großer Auswahl vorrätig. 10 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tröjey 14 b Bydgoszcz Telefon 79 


Geldknappheit * 7 


zwingt Sie, für Ihre 


Herzliche Bitte. 


De 83 iſt nahe, und Not und Sorge, 
ſo vielen unſerer Volks enoſſen das 
2 . hindurch ſchwer laſten, werden 
Ache p noch drüdender, noch ſchwerer. In kinder⸗ 
A ee 1 beſonders wo der Vater 
— 1 = Er 5 15 e 
ö Haute — er Unterhalt für ihre Kinder 
nur wenig nur wenig zu e ee 15720| obliegt, fehlt es an allem, an Wäiche, warmem 
Stridwaren; belonderg fn 3 83 ans 
2 ondere für die Kinder. er ſo manchem 
eee eee N 1 35 derer, die auf eine karge Rente angewieſen 
Wollene Ander eie Barr 8 st 2.50 find, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide. 

Damen⸗Baretts „alle Farben“ ben 2.50 a Anzug n Meberzieher. 
Kinder: Bullower „reizende Farbe 4.25 ze der Fami zin denen entbehrliche 
Kinder-Stridiaden „für 10-14 Jahre“ 6.50 leldungsſtücke su 12 ſind, iſt nicht ſehr 
Mädchen⸗Pullower „modern“ 30 [groß. Doch pflegt man in manchem Hauſe 
Kinder ⸗Strickkoſtümé „für 6—8 Jahre ! 13.75 getragene Kleidunasitüde, : die nicht mehr 
Damen⸗Strickweſten Wolle 16.50 benötigt werden, zu verkaufen. Der Erlös 
Damen-Bullower „Neuheiten“ 19.50 bierfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer aber 
Damen⸗Strickkleider „ſchöne Farben“ : 33:00 ein noch leidlich erhaltenes Kieidungsitüd für 
Damen⸗Stricktoſtüme „Modelle . . 45.00 . 2 a 1 
recht großen Dien aran ſollte man denken 

Warme Schuhe: 


und nicht verkaufen, ſondern jchenten. 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe „ſchöne 5 Gelbitveritändlich werden auch Geldſpen⸗ 


Kinder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75 den gern und dankbar entgegengenommen. 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe, Lederſohle“ 4 Wir bitten, dieſe auf der Deutschen Volts⸗ 
Kinder⸗Lederſtiefel „Belsbejat" 5 bank: Konto „Altershilfe des deutſchen 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe „ a Qual”. . 6.75 Frauenbundes“ einzuzahlen 


Schwarze Filzſtiefel, Nederbeſag m ; 5 Kleidungsitüde bitte in der Geichäftsitelle 
Damen⸗Lederſtiefel „Belzbeiag” 71 19.50 Goetheſtraße 37 entweder abzuliefern oder 
Damen⸗Lackſchuhe „Pelzbeſatz “ 28.50 anzumelden, damit fie abgeholt werden können. 


2 Wer hilft mit, für „Uniere notleidenden 

rg? rag a zu 1 
eee Der. u: 5 * 8.9. Den fröhlichen Geber bat Gott lieb, und 
Kinderktieſe Bor Calf“, Gr. Ye 3. 8890 das Bewußtiein, wenn auch vielleicht jelbit 
Mädchenſtiefel Warſch. gem r. 9.75 nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
anenitiefel „genäht‘ Far». 14.20 noch den Nöten anderer geiteuert zu haben, 


amen⸗Lackſchuhe ze 9 80 4 

errenfife genanel 5 wird ein inniges Gefühl 8 
amenii 4 701 ummifohle“ 4 
erren⸗ 90962 „gen näht“ 4 
errenſchuhe „Gummiſohle“. 


Mäntel: 
Kindermantel „dick wattiert“ ; 
Kindermantel „Plüſch⸗Krimmer“ 
Backfiſchmantel „Pelzbeſatz“ 
Damen⸗ Wintermantel "Belgbeiah"" 
Damen⸗Ripsmantel „Neuheiten” . 78.00 
Damen⸗Ripsmantel „Pelz beſatz“ 98 
Damen⸗Plüſchmantel „Seidenfutter“ 122 
Damen⸗Pelzbeſatzmantel „Modelle“. 
Gelegenheitstäufe: — 
Ei: entücher „Seide bemalt“ . Stück 1 
entücher „beſtickt“ Karton 6 Stück 
Wel e D Damenſchürzen eu, er 
Damen: udn 8 5 Ken 


er Freude in mit : 
fühlenden Herzen auslöſen 15347 

Für jede, auch die leger et ift dankbar 
ba nn Martha Schnee. 


> finder = 


kleidet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gaaiska 43. 


„ 
“ 
5 
3 


15730 


Linoleum 
O. Jende, Bydgoszcz. 


E coul 5 eee e ee. 
—— rr 12.50 30 Uhren — Goldwaren 


Mercedes, Moon 2 


. — — —— 
EE 


Goldene Trauringe 


FP — Garmol fut wohl! | Nutzet die Geleg enheit! 


Jähne-Tianos 


Edelspirituosen : : 


übertreffen in Güte und Geschmack 


Ueberall erhältlich! 


Sonderangebot! 


Trotz-bekannt billigen Preisen für Qualitätsware erteile 


bis zum 24. d. Mits. 


10° Weihnachtsra 


Weihnachtsgeschenke 


Handschuhe, Strümpfe, Socken, Kostüme 
pullovers, Sweater, Kleidchen. Kinder- 
Anzüge u. Mäntel, Damenwäsche, Blusen 
Trikotagen, Schürzen, Taschentücher 
Schals für Damen u. Herren, Mützen und 
Garnituren und vieles Andere. 


Iygmun! Mit 


Bydgoszcz 


Plac Teatralny 3 


Hauskuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugssach weis: 


MichzelKandel 
Cieszyn. 


„ Centrala Pianin 


Bydgoszcz 
ul. Pomorska 10 
el. 17-38 


Fruchtliköre 


Horlo N 2 


Gegr. 1825 


ausländische Fabrikate 
Ueberall erhältlich. 


Sonderangebot! 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
m In- und Auslands 


St Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bringen 15736 
ılica OCieszkowskiego 
(Moltkestr., 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Noten- 
etageren 


empfiehlt in großer 
Auswahl sehr billig 


B. Sommerfeld, 


au 15190 
OSZCZ 
ulica Fufgdeckleh 56. 
Empf. m. zur Anfertig. 
elen. Damengarderob. 
Garant. gut. Si und 
tadell.Berarb. Off. 
7055 d. d. Geſchſt. d. 5 


einschließlich 


t 


As SEA 16000 


empfehle: 


Deutihje Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 6. De emb. 
abends 8 Uhr: 
Neuheit: Neuheit: 


Bubilöpfe 


Schwank in 3 Akten 
von Curt eh und 
Max Neal. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Dienstag. 
De Verkauf 8. 
Sohne's Buchhandl 21 


Donnerstag von 11 
und ab 7 Uhr an der 


Theaterkaſſe. 
bend. 8. Dezbr. 
Sonnachm. 3 Uhr, 


remden⸗ an Br 
a voritell 


zu 3 Burke 
zum letzten Male 


Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 
1 4 — Lehär. 
s 8 Uhr 
„% — rn Preiſen: 


die Karlsſchuler 


Poznan 
ul. 27. Grudnia 5 


fiehl h 8 t der Sal mpfiehlt 
Lebertran!! #k. vomagalski, . 1.)  W N Shaun iel 
Err un beter Rügen 8 Trodene 15 re bol [ =). Carmol - Tee „Verschiedene P eize Eintrittgtarten, in 
Sie nur Marke „SCHWAN“! ; 1 elle uchen oh en Carmol — Watte um 20 % billiger die Firma 1453 aàm Tage der e Yuntüb: 


2¼, 3“, 4“, und Eichenſpeichen in größerer 


Sehwanen- Apotheke Zähl hat abzugeben zu mäßigen Preiſen Hyperoxyumugenpulver. 


Gdaüska 5 - Bydgoszez - Gdanska 5. ig natz Butowski Niederlage: 
ananas essere Czersk (Pomorze), Chojnicka 19. 19. 0 Herbert Borkowski, Gdansk. 


—1 un 
„Futro““, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113. | vor Beglun 


Wir ge j it. der Aufführung an der 
Achtung! r geben langfristigen Kredit. Theaterlaſſe. 


Die Leitung 


Heute, Dienstag, Premiere des Überaus in den Hauptrollen: iprogramm Ganzes 
interessanten Gerichtsdramas, unter D 13. 0 h Anna B. Nilsson Peter im Rausch Lust" Tpielin t Ab. 12 große Akte, 
Kino Kristal Leitung des rühmlichst bekannten Re- er est worene — utsche 


en X. Bushman Der Mitgiftjäger, Lustspiel in 2 A 
ER urs EduardLaommie hergestellt, u. d. T. (Lockung dos Lebens). — George Siegmann. Auberdem 9 — Wochenbericht, Beschreibungen, 


